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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Juni. Reichstag. Dritte Be⸗ 
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes. In der 
Generaldiscuſſion nehmen die Abgg. Simmern, 
Lasker und Freund gegen die Vorlage, v. Kardorff 
und v. Helldorff für dieſelbe das Wort. Der 
Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, die Regierung 
habe lebhafte Bedenken gegen den Beſchluß der 
zweiten Leſung, der den Staatszuſchuß ablehne 
und den minder begüterten Arbeiter mit einem 
Theile der Prämie belaſte. Die Regierung halte 
auch die Reichsverſicherungsauſtalt für beſſer als 
die Laudesverſicherungsauſtalten, wolle in dieſem 
Punkte aber nachgeben, um dieſer unpraktiſchen 
Beſtimmung wegen nicht auf den Segen des ganzen 
Geſetzes zu verzichten. In dem Antrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei und der Conſervativen, die Prämien 
nur den Induſtrieunternehmern aufzubürden, er⸗ 
kenne die Regierung eine Verbeſſerung der Be⸗ 
ſchlüſſe der zweiten Leſung. Prinzipiell ſei die 
Regierung auch heute noch von dem Vorzug des 
abgelehnten Staatszuſchuſſes überzeugt. In der 
Specialdebatte wurden die 88 1, 2 und 2 a un⸗ 
verändert genehmigt und wurde der Antrag des 
Abg. Buhl, die Reichsverſicherungsanſtalt wieder 
herzuſtellen, mit 161 gegen 105 Stimmen abge: 
lehnt. Ferner wurden die 88 3-13 nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen und 
die Anträge der Fortſchrittspartei und der Con⸗ 
ſervativen, die Prämie nur dem Arbeitgeber auf⸗ 
zuerlegen, abgelehnt. Auch die folgenden 88 bis 
55 wurden gleichfalls nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung genehmigt. Fortſetzung in der 
Abendſitzung. 
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Secundärhahnen und Vicinalwege. 


Einer der Hauptgründe, weshalb für unſere 
Landwirthſchaft die Concurrenz der amerikanischen 
Körner⸗ und Viehproduction ſo ſchwer verhängniß⸗ 
voll ſich geſtalten konnte, liegt einerſeits in der 
raſtloſen Emſigkeit, mit der in Nordamerika für die 
Herſtellung eines billig functionirenden Verkehrs⸗ 
netzes und Transportweſens geſorgt wird, und 
andererſeits in dem ſchleppenden und ſchwerfälligen 
Fortſchritte dieſer ſelben Veranſtaltungen bei uns. 

Amerika folgen thatſächlich der Eiſenbahn und 
dem Kanale der Landwirth und die Agricultur; der 

hrsweg it ſozuſagen die Avantgarde, der 
bahnbrechende Pionier für die Landwirthſchaft, die 

inter ihm hermarſchirt. Bei uns folgt ſelbſt dem 

ne Landbau der Verkehrsweg nur unendlich 
langſam und widerwillig. — Man kann faſt be⸗ 
haupten, daß der ferne Weſten der Vereinigten 
Staaten ſeine Producte mit den nämlichen Koſten 
auf den europäiſchen Markt werfen kann, als die 
vom Verkehre abgeſchloſſenen landwirthſchaftlichen 
Diſtricte Deutſchlands, Oeſterreichs u. ſ. w. 

Zwar haben wir ein ziemlich reich entwickeltes 
Netz von Hauptbahnen und Straßen, allein bie 

P. d ⁵² T RETTET. 


19 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel XXII. 
Ich erhalte eine Stellung. 

„Diejenige Dame, welche am vergangenen Diens⸗ 
tag Morgen für eine junge Dame, welche ihre Börſe 
verloren hatte, eine Droſchke bezahlte und ſie dann 
nach ihrer Wohnung begleitete, wird dringend gebeten, 
ihre Adreſſe in der Expedition der „Times“ nieder⸗ 
zulegen, oder an irgend einem Tage dieſer Woche ſich 
zwiſchen zwölf und halb ein Uhr vor der St. Mary⸗ 
lebone⸗Kirche einzufinden.“ 

Dieſe Anzeige fand ich etwa zwei Tage nach 
meinem Zuſammentreffen mit Ellinor Fairbank zufällig 
in einer Nummer des bezeichneten Blattes. Sie war 
offenbar für mich beſtimmt. Ich mochte jedoch in dem 
Hauſe meiner Tante Niemand empfangen und zog es 
deshalb vor, nach der Marylebone⸗Kirche zu wandern. 
So findet man mich denn an einem kalten Winter⸗ 
tage, um 12 Uhr, in dem Theil der Marylebone- 
Straße auf und nieder ſchreitend, der auf die Kirche 
mündet. 

Ich war ungehalten über mich ſelbſt, daß ich ſo 
zur eigenen Beſchwerde da umherlief. Wer anders 
konnte jene Anzeige erlaſſen heben, als Schweſter 

Barbara? Und was konnte ſie wollen? War ſie 
ebenſo excentriſch als ihre Schweſter, fo hatte ich gar 
keinen Grund, mich nach ihrer Bekanntſchaft zu ſehnen. 

Wahrſcheinlich hatte ſie nur den Wunſch, mir das 

Geld zu erſetzen, welches ich für ihre Schweſter 
verausgabt hatte. Aber fo arm ich war, das wünſchte 
ich nicht. Es war mir ein Vergnügen, einer an⸗ 
3 noch Unglücklicheren als ich einen kleinen 

ienſt der Barmherzigkeit erwieſen zu haben. 

Bereits ein Viertel nach Zwölf und noch Niemand 
war erſchienen! Ich blickte nach der Uhr und beſchloß 
mein Wandern und Warten en und nach Haufe 
je gehen, als eine Stimme dicht hinter mir mich plötz⸗ 
ich anredete. 2 

„Ich glaube, Sie müſſen Miß Clifford ſein.“ Ich 
wendete mich tajıh um, und befand mich einer kleinen 
dunkeläugigen Dame von ungefähr fünfundzwanzig 
Jahren gegenüber. Sie war einfach aber hübſch in 
Schwarz gekleidet und hatte ſcharfe Züge und ein 
ſeines und kluges, ernſtes Geſicht. f 

„Ja, mein Name iſt Clifford und Sie ſind — 
Miß un nicht wahr?“ 

„Ja, Barbara Fairbank. Iſt es Ihnen, recht, 
bier einzutreten, um mit mir zu ſprechen?“ Sie 
trat in den Hof der Kirche ein und dort gingen wir 
auf dem mit eiſernem Gitterwerk umgebenen Platz 
auf und ab. ; 

„Ich muß Ihnen für die große Güte danken, die 
Sie meiner armen Schweſter erwieſen haben.“ 


rn; 
* 


ſelben find meiſt ſtrategiſchen Rückſichten und der 
Vorſorge für die Induſtrie entſproſſen, und es 1 
ihnen vielfach die Saugadern in Form von Secun är⸗ 
bahnen und Vicinalwegen, welche die abgelegenen 
Gegenden, indem ſie ſie in den Culturverkehr ziehen, 
zu lebendigerer Ausnutzung ihrer productiven und 
conſumtiven Kräfte ſtimuliren. Ohne Secundär⸗ 
bahnen und Vicinalwege haben die Hauptbahnen 


und Chauſſeen immer nur einen partiellen Werth, 


eine Bedeutung nur für eine beſchränkte Gruppe 


von Orten und gewerblichen Intereſſen, denen lief Bi [ 
eine längere Vertagung der Bundesrathsarbeiten 


erade und mit verhältnißmäßiger Mühe erreichbar 
ind. — Namentlich die kleinere Landwirthſchaft be⸗ 
darf zu ihrer Hebung und leidlichen Rentabilität 
guter Verkehrsſtraßen zweiten und dritten Ranges, 
weil ihr nicht genug und nicht genug kräftiges Zug⸗ 
viehmaterial zu Gebote ſteht, um zu allen Jahres⸗ 
zeiten ihre Producte auf den Markt zu führen. 
Man muß es nur ſehen, unter welchen unſäg⸗ 
lichen Mühſeligkeiten auf unſeren lehmigen und 


kleinſte Laſt befördert wird; der Weg, der kaum eine 
Stunde lang iſt, wird dann zur Tagereiſe und 
abſorbirt eine volle Tagesarbeit von Menſchen und 
Vieh, einen Aufwand von Kraft und Zeit, welcher 
den landwirthſchaftlichen Betrieb anſehnlich ver ⸗ 
theuert. Wegen Mangels von Secundärbahnen ſind 
viele kleine Landwirthe auf den Vertrieb ihrer Er⸗ 
zeugniſſe nach den benachbarten kleinen Landſtädtchen 
angewieſen, wo ſie ohne Rückſicht auf den allge⸗ 
meinen Marktpreis nehmen müſſen, was ihnen ge 
boten wird. — Nur indem man den kleinen Land⸗ 
wirth in Verbindung ſetzt mit größeren ag 3 
beugt man dem Schaden vor, der ihm erwä ſt, 
wenn er auf die Angebote nur einer beſchränkten 
Käuferzahl angewieſen iſt. 


Das Getreide kommt heute ſchon durch den HER 
ſchwierigen Transport von den Productionsſtätten ] 


entweder erheblich vertheuert, oder gewinnlos für den 
eigentlichen Producenten auf den größeren Markt, 
und in Vicinalwege und billige Secundärbahnen 
ſind das wirkſamſte Mittel dieſem Uebelſtande zu 
ſteuern und zugleich auch zu verhindern, daß das 
einheimiſche Angebot ein ſtoßweiſes, von der Gunſt 
der Witterung und der Wege abhängiges, iſt. 

Angeſichts der drohenden 
amerikaniſchen Landwirthſchaft und der immer trauriger 
werdenden Lage der unſrigen wird man demnach als 
eine der erſten Forderungen . Gunſten unſrer land⸗ 
bautreibenden Bevölkerung die zu erwägen und zu 
erfüllen haben, daß energiſch und ohne Rückſicht auf 
einen nahen und directen Betriebsgewinn ein viel⸗ 
maſchiges Netz von Nebenbahnen und Nebenſtraßen 
geſchaffen und unterhalten werde. 


t Dentſchlaud. 8 
Berlin, 14. Juni. Der Bundesrath wied 
noch einige Zeit eine ziemlich umfangreiche Thätigkeit 
zu entwickeln haben. Zunächſt wird ihn die Ham⸗ 
burger Angelegenheit beſchäftigen, wenigſtens fol die 
PPP P 


„O ja! Nicht wahr, ſie fürchtet ſich vor mir? 
Ich glaube, daß ich ſie nicht richtig zu dehandeln 
verſtehe. Aber dennoch verbirgt ſie mir nie 


dieſes ſchlechten 
zu entdecken, ſo thut ſie dies und es iſt 
merkwürdig, wie liſtig fie es immer anſtellt, 
um mir zu entſchlüpfen! Einmal war ſie zwei 
volle Tage fort; damals, da ſie in Slopperton 
war. Sie können ſich meine Beſorgniſſe dabei vor⸗ 
ſtellen, denn es würde ein ſchrecklicher Jammer für 
ſie ſein, wenn ſie dem Manne je wieder begegnen 
ſollte, und dann, mit einem ſolchen Eee behaftet, 
iſt es für ihre 1 m und ihre Wohlfahrt gewiß 
nicht gut, wenn fie jo allein umherſtreift. eine 
Rathloſiakeit bei alle Dem hat mich auf das gebracht, 
was ich Ihnen zu ſagen wünſche, Miß Clifford. Sie 
werden begreifen, daß es für mich ganz unmöglich iſt, 
immer bei ihr zu ſein. Wir wohnen auf dem Lande 
in einem kleinen Hauſe, welches ein Onkel mir kürzlich 
hinterlaſſen hat. Ich habe hundert Pflichten zu er⸗ 
füllen, für meinen Haushalt und für die Armen in 
unſerer Nähe zu ſorgen; ja zuweilen muß ich fort, 


Donnerſtag, 16. Juni. 


beſchäftigt hat, will man 
ziehen, daß der Wunſch des Reichskanzlers, den 


durchaus irrthümliche. An höchſt 
dieſer Wunf 
ſchlammigen Landwegen zu gewiſſen Zeiten auch die 


„Nordd. Allg. 


ie Ablehnung der Forderun, 


10 


längere Vertagung nicht eintreten, bevor dieſe Angelegen⸗ 


eit geordnet. Ueber die Annahme des Vertrages 


ſeitenz der Hamburger Bürgerſchaft hat man in 
Regierungskreiſen nicht den geringſten Zweifel mehr, 


allein man glaubt doch nicht, daß die erforderliche 
Zweidrittel⸗Majorität ſofort für den Vertrag ger 
wonnen ſein werde und beſorgt deshalb möglicherweiſe 
noch eine kurze ee Ferner wird der 
Bundesrath noch zu einer Reihe von Reichstags⸗ 


beſchlüfſen Stellung zu nehmen und eine Anzahl von 


Aus führungs⸗Vorſchriften abzuwickeln haben. Man 
hofft in den erſten Wochen des Juli, wie alljährlich, 


eintreten zu ſehen. — Aus dem Umſtande, daß nun ⸗ 


mehr die Frage wegen Errichtung des Reichstags⸗ 


zebäudes den Reichstag thatſächlich nicht mehr 


hier und da den Schluß 


eichstag von Berlin fort zu verlegen, ſeiner Verwirk⸗ 
chung näher gerückt iſt. Dieſe Annahme iſt eine 
er Stelle begegnet 

dem entſchiedenſten Widerſpruch. 
Die dritte Berathung 


5 52 Berlin, 14. Juni. Ber 
des Nachtrags zum Etat für 1881/82 iſt in der 


heutigen Sitzung des Reichstags erledigt worden, 
ohne daß von irgend einer Seite der Verſuch gemacht 
Worden wäre, die Ausgaben für den deutſchen 
Volkswirthſchaftsrath in der einen oder anderen 

rm in den Etat aufzunehmen. Ein Artikel der 
Ztg.“, der es leid thut, Herrn 
©. Bennigſen bei der Beſchlußfaſſung über die Diäten 


A Boltswirtbihaftsrath „in dieſer Geſellſchaft“, 


„in der Geſellſchaft der Liberalen, zu ſehen, 
äußert ſich über das Votum alſo: „Es wird mit der 
Ablehnung der n gar nichts geändert, 
nur Diäten können die Mitglieder des Reichsvolks⸗ 
wirthſchaftsraths darnach nicht vom Reiche 

ten.“ Iſt weiter gar nichts geändert? Wenn 
für den deutſchen 
As wirthſchaftsrath fachlich keine weitere Bedeutung 
ſo verftehen wir nicht, daß die „N. A. Z.“ gerade 
dieſer Abſtimmung „die Anwartſchaft ou! eine 


Mleberlage derer, die ſich in der Majorität befanden, 


dem Felde der nächſten Wahlen“ ſieht. Für die 
ler iſt es doch gewiß gleichgiltig, ob die Mit⸗ 
er des Volkswirthſchaftzrathes Diäten oder 
koſten vom Reiche oder ſonſtwoher erhalten. 


Amer Berliner Depeſche der „Pall Mall Gazette 


bildet die Frage einer Einmiſchung in 


. ur Aufrechterhaltung der Macht des 
oncurrenz der 1 ig den Gegenſtand eines 


gegen j 
"ngdaustaufches zwiſchen den Großmächten. 
„it ſeinem Plane einer Reform des Ge⸗ 
werbeſteuerweſens hat der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter wo möglich noch weniger Glück als mit der 
beobſichtigten anderweitigen Regelung der Einkommen⸗ 
ſteuer. Faſt einſtimmig wird von den Sachverſtändigen, 


die zur Abgabe eines Gutachtens aufgefordert find, 


ſowie auch von den meiſten einſichtigen Intereſſenten 
das von Herrn Bitter vorgeſchlagene Prinzip einer 
Bezeuerung der ſtehenden Gewerbe, nämlich die Ab⸗ 
meſſung der Steuer ausſchließlich nach der Höhe des 
Anlage“ und Betriebskapitals, zurückgewieſen und man 
macht mit Recht darauf N wie eine Annahme 
diefes Prinzips in der Praxis zu Conſequenzen führen 
würde, die von der Staatsregierung dei Aufſtellung 


denn ich habe einen Bruder mit großer Familie, 
welcher meine Zeit und meine Dienfte oft beansprucht. 
Eine unverheirathete Dame“, — ſagte ſie mit einem 
* Lächeln, — „wird ſo vielfach begehrt, 
und doch kann ich Ellinor während dieſer Ab⸗ 
weſenheit nicht gut allein laſſen. Ihre Geſundheit 
iſt auch ſchwankend und ich habe bis jetzt noch keine 
Dienerin finden können, die es verſtanden hätte, 
mit ihr umzugehen. Die eigentliche Urſache, wes⸗ 
halb ich in der Stadt bin, iſt denn auch die, eine 
unge Dame, die mit uns leben würde, mit einem 

ort eine Geſellſchafterin für Ellinor zu ſuchen. Ich 
babe aber durchaus noch Niemand Paſſendes für eine 
ſo ſchwere Stellung finden können; deshalb möchte 
ich Sie bitten, Miß Clifford, — ich weiß, ich ver⸗ 
lange ſehr viel — uns für einige Zeit zu be ⸗ 
— während ich mich nach einer Geſellſchafterin 
umſehe.“ 

Hoffnung und Entzücken erfüllten mein Herz. 

ier bot ſich mit einem Mal Unterkommen, Arbeit und 
ne wie vom Himmel auf meinen Weg 
efallen. 
e Als Miß Fairbank einhielt und in dem Eifer 
ihres Anliegens, in offenbarer Beſor niß einer ab⸗ 
lehnenden Antwort meine Hand ergriff, antwortete ich 
freudig: \ 

„Nein, Miß Fairbank, ich kann nicht als Beſuch 
zu Ihnen kommen, aber würde ich Ihnen als die 
Geſellſchafterin, nach der Sie ſuchen, genügen?“ 

„Sie, Miß Clifford? Ich glaubte “ i 
Br es abe meu — 
einlich nicht, Mi irbank. abe meinen Vater 
en 9 bin arm und von der Gnade meiner 


N € der bloße 
Gedanke daran iſt mir verhaßt und i kann 


2 


o würde ich froh ſein. 


abgeſchloſſen. Die gie welche ſie mir an⸗ 
bot, waren weit freigebiger als irgend welche, die mir 
ſeither offerirt wurden. Ich ſollte achtzig Pfund 
jährlich haben, und meine Pflichten waren offenbar 
ſchr leichter Art. Ich ſollte Ellinor, wenn ihre 
Schweſter nicht da war, nicht aus den Augen laſſen, 
das war Alles. 2 } 
„Sie iſt bereits ſo ſchwärmeriſch in Sie verliebt, 
Miß Clifford, daß Sie es gar nicht mehr nöthig haben, 
Ihre Zuneigung zu erringen. Alles, um was ich Sie 
bitte, ıft, fie gerade fo zu behandeln, als ob Sie 
irgend eine andere junge Dame Ihrer Bekanntſchaft 
ſei, und ſie nicht zu ermuthigen von der Vergangen⸗ 
heit zu Be Je weniger fie ſich derſelben erinnert, 
je weniger fie zurück denkt, deſto vorteilhafter für 


Baumeiſter, 14 
41 Berwaltungsbeamte, Ortsvorſteher u. ſ. w., 77 Kauf 
leute, Buchhalter und Gewerbetreibende, 146 Geift- 
liche, Lehrer, Kirchenbeamte und Seminariſten, 84 
Studenten und Schüler, 8 Aerzte, Profeſſoren und 
Schriftſteller, 205 Kinder, 296 Schülerinnen, Lehre⸗ 


2 ohne Beruf, 48 weibliche Dien 
und Arbeiterin 1 


ihres Planes gewiß nicht beabsichtigt, ja wahrſcheinlich 
nicht einmal ins Auge gefaßt worden ſind. Wenn 
alle Gewerbebetriebe mit einem Anlagekapital von 
unter 750 ME. frei ausgehen und mit einem Anlage⸗ 
kapital von unter 20000 Mk. nur nach Mitteljägen 
zwiſchen 6 Mk. und 18 Mk. herangezogen werden, dann 
werden nicht wenige Geſchäftsleute mit bedeutendem, 
ja hervorragendem Umfange ihres Gewerbebetriebes 
wenn nicht ganz ſteuerfrei ausgehen, ſo doch weſentlich 
der werden. Die 0 Klaſſe der Agenten, 
der Geſchäftsvermittler, der vereideten Makler u. ſ. w. 
haben in der Regel kein, oder nur ein geringes 
Betriebskapital, betreiben dabei aber oft ein überaus 
umfangreiches Geſchäft, für welches gegenwärtig die 
entſprechende hohe Gewerbeſteuer als ganz angemeſſen 
gilt. Sie ſind in der glücklichen Lage, ihren, den 
nothwendigen Lebenunterhalt überfteigenden Gewinn 
in einer ihnen convenirenden Weiſe zinsbar anzulegen, 
während der Kaufmann, der Fabrikant, der Bankier 
denjelben in feinem Geſchäft weiter arbeiten läßt, 
ohne vielleicht einen entſprechenden Gewinn daraus 
zu erzielen. Dazu kommt, daß es überaus ſchwierig 
iſt, bei großen Gewerbebetrieben das ſtets ſchwankende 

etriebskapital ziffernmäßig anzugeben. Schon an 
dieſem Punkte wird möglicher Weiſe das ganze 
Bitter ſche Gewerbeſteuergeſetz ſcheitern. 

* Die allgemeine Stiftung für Alters-, Renten⸗ 
und Kapitalien⸗Verſicherung „Kaiſer Wilhelms⸗ 
ſpende“ hat ſoeben ihren zweiten Jahresbericht aus⸗ 
egeben. Obgleich die Hoffnung, daß im zweiten 

eſchäftsjahre die Organiſation im ganzen — — 


werde ergänzt und vollendet werden können, fi ni 
erfüllt hat, indem namentlich in Baiern und Würtem⸗ 
berg noch wenig geſchehen iſt, ſo hat dennoch das 
zweite Faller m eine befriedigendere Entwickelung 
der Anſtalt ergeben 

mit 337 Mitgliedern geſchloſſen; 
traten dazu 1323 neue Mitglieder, 3 
von 45 Geſtorbenen die Mitgliederzahl auf 1646 ſtieg. 
Von dieſen 7 
find Handwerker und Bedienſtete, 55 Poſt,, Tele⸗ 
man und Eifenbahnbeamte, 


Geſchäftsjahr hatte 
3 eng sc ae ahr 
ſo daß nach Abzug 


gehören 325 dem Arbeiterſtande an, 180 


37 Deconomen, Forſt⸗ 
eamte und Gärtner, 8 Techniker, Ingenieure und 


Gerichts. und Sccherheitsbeamte, 


ſtboten 


nen, 115 Ehefrauen und Wittwen, 


7 weibliche Beamte und Haushälterinnen. Am Schluſſe 
des zweiten Jahres betrug die 


ahl der Einlagen 
39 014 Mt., auf welche 195 070 ME. eingezahlt find. 
Die meiſten Zahlſtellen find bis jetzt im nördlichen 
und mittleren Deutſchland ſowie im ſüdweſtlichen 
Deutſchland errichtet. \ 

* Aus Schleswig⸗Holſtein gehen der „Trib.“ 
nähere Mittheilungen über den Stand des Nordoſt⸗ 
See⸗Canal-⸗Projects und des damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Planes einer großartigen Hafen⸗ 
anlage bei Glückſtadt an der Elbe zu. Die Verhand⸗ 
lungen über dieſe Projecte ſind darnach im Schoße 
der Staatsregierung, fo wenig auch davon in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, in letzter Zeit eifrigſt be⸗ 

eben worden. Beide Entwürfe, derjenige des Herrn 


fl rn ——— ” 
ihren Geiſt und ihren Körper. — Ich hoffe, daß ein 
ſehr ruhiges Leben Ihnen nicht unangenehm iſt; wir 
können Ihnen zu Kaneton⸗Scars keine Vergnügungen 


bieten.“ 
„Vergnagen ift das letzte, wonach ich mich, ſelbſt 
wenn ich nicht in Trauer um meinen Vater wäre, 


ehne. Dem Namen nach iſt Ihre Beſitzung im Norden?“ 
. a, an der Grenze von Noel ire und Lancar⸗ 
ſhire. Es iſt wirklich ein ſehr ſtiller Platz“, ſagte fie 
etwas zögernd. ch will Ihnen ſogar nicht ver⸗ 
hehlen, daß viele Leute ihn geradezu troſtlos nennen: 
er liegt wie aus der Welt an einer wenig befahrenen 
Landſtraße und ſechs Meilen weit von der Station. 
Ich glaube“, fügte fie lächelnd hinzu, „wenn Sie 
wünſchen würden, ſich vor einem ihrer Freunde oder 
inde zu verbergen, ſo würde man Sie zu Kaneton⸗ 
cars gewiß nicht finden.“ . 

Puch ne War das nicht gerade das, was 
ich wünſchte? Wie nahe hatte fie unbewußt das be⸗ 
— 5 was ich wie eine Hauptſache meines Lebens 
anſah. 

„Es wird mir gerade das ſehr zuſagen“, ant⸗ 
wortete ich ernſt, Miß Barbara meine Hand zum Abs 
ſchiede reichend. = 

Am nächſten Tage beſuchte fie, ihrem Wunſche 
gemäß, meine Tante Selina, am Ruſſel⸗Square, und 
erklärte ihr, daß fie mich als Geſellſchafterin zu ihrer 
jüngeren Schweſter engagirt habe. g 

Tante Selina war ohne Zweifel froh mich los 

werden; deſſen ungeachtet nahm ſie die ei⸗ 
8 


7 


ung, daß ich eine bezahlte Stellung annehmen jollte, 
übel 5 widerſtritt ihrem Dünfel, daß eine 
ihrer Nichten ſich ihren Unterhalt verdienen ſollte. 

„Es iſt eine reine Thorheit“, ſagte fie zu Miß 
Fairbank. „Meine —— braucht ost bn 5 t eine 
olche Stellung einzunehmen, — ſie könnte, wenn 
fe alte —.— — reichſten Männer in England 
beraten.“ N 5 5 

„Tante Selina, bitte, ſprich doch nicht ſolche 
Dinge“, rief ich unwillig und erröthend aus, während 
Miß Fairbank verlegen drein ſchaute. N 
„Daz iſt ja völlig wahr, Freda, und du weißt, 
daß es ſo iſt. Sie hat den armen Mann aufgegeben, 
in der herzloſeſten Weiſe, eine Woche vor der ochzeit, 
Miß Fairdank, ich verſichere Sie. Alles war in id 
nung, das Frühſtück beſtellt, mein Kleid gemacht, kurz 
Alles! Allerdings ſtarb ihr Vater, aber das 75 
höchſtens einige Wochen Aufigub erfordert. = 
fie könnte jetzt daran denken, ihren Hochzeitstag 
feſtzuſetzen, ftatt eine Stelle als Geſellſchafterin anzu⸗ 


nehmen!“ ; 

Miß Clifford wohl ihre Gründe 

hatte, 26 1 5 . ee Miß Barbara ſanft. 

„Ich wüßte nicht we che Gründe. Nach meiner 

Meinung hatte ſie keinen Grund, giebt es überhaupt 

keine Gründe dafür, einen Mann mit jährlich zehn 
tauſend Pfund auszuſchlagen. 


Dahlſtröm (Hamburg), der lediglich eine Verbindung 
der Nord- und Oſtſee, und zwar zwiſchen Bruns⸗ 
büttelerhafen und der Ausmündung des Eidercanals in 
die Kieler Föhrde, bezweckt, ſowie derjenige des Herrn 
Dr. Bartling (London), der die Linie Glü ſtadt 
oder eigentlich die Störmündung und den Kieler 
Binnenhafen vertritt und damit jenen Hafenaus bau 
verknüpft, haben dabei die Grundlage gebildet. Ende 
de letzten und Anfang dieſes Monats lagen die ge⸗ 
ſammten Acten bei der höchſten Marinebaubehörde in 
Kiel zur Erſtattung eines Gutachtens. Das letztere 
ſoll fich ebenſowohl mit voller Entſchiedenheit für den 
Canal, wie für den Glückſtädter Hafen ausgeſprochen 
und ſomit prinzipiell zu Gunſten des Bartling' chen 
Projects entſchieden 5 Die weſentlichſie Ab⸗ 
änderung des letzteren beſteht darin, daß die Marine 
etwas geringere Dimenſionen vorgeſchlagen jet; der 
Durchſtich würde danach den größten Fahrzeugen 
unſerer Kriegs flotte allerdings nicht zugänglich fein. 
Auch über die Ausführung ſind die Verhandlungen im 
Weſentlichen zum Abschluß Eli An maßgebender 
Stelle war zuerſt die lebhafteſte Neigung vorhanden, 
den Canal wie den Hafen auf Staatskoſten herſtellen zu 
laſſen. Die neueften Erfahrungen im Punkte der „Staats⸗ 
unternehmungen“ ſcheinen jedoch nicht ohne Einfluß 
geblieben zu ſein, und ſo hat man ſich denn mit der 
privaten Thätigkeit einverſtanden erklärt. Allerdings 
joll es empfindlich berührt haben, daß einer engliſchen 
Geſellſchaft die Aufgabe überlaſſen werden mußte, in⸗ 
deß auch in dieſer Hinſicht ſind die Bedenken ſchließlich 
fallen gelaſſen. In den nächſten Tagen werden die 
Herren Welles und Dr. Bartling aus London, als 
Vertreter der dortigen Firma Welles, Owen u. Elwers, 
in Berlin eintreffen, um die Verhandlungen mit dem 
preußiſchen Staatsminiſterium zum definitiven 
Ende zu bringen. Dem Reichstage bezw. dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe dürfte ſodann eine 
Denkſchrift über die dende zugehen. 
chweiz. 


Bern, 11. Juni. Der Nationalrath, welcher 
noch immer mit der Berathung des Geſetzes betreffend 
die Haftpflicht aus dem Fabrikbetrieb beſchäftigt ift, 
hat das Maximum der von Fabrikanten dem 
geſchädigten Arbeiter oder ſeinen Hinterlaſſenen zu be⸗ 
zahlenden Entſchädigungsſumme von 8000 Franes, 
welche der Ständerath angenommen hatte, au 6000 
Franes herabgeſetzt. Des Ferneren fügte der National⸗ 
rath noch folgenden neuen Artikel ein: „Die Forderungen 
Entſchävigungsberechtigter gegen den Entſchädigungs⸗ 
verpflichteten können rechtsgiltig weder verpfändet noch 
auf Dritte übertragen werden. Auch ſind Ent⸗ 
ſchädi ungeforberungen und Entſchädigungsgelder von 
der Pfändung, Arreſt⸗ und Verbotnahme und von der 
Concurmaſſe des Berechtigten ausgenommen.“ Eine von 
der Redaction des Ständerattzs weſentlich veränderte 
Faſſung erhielt endlich noch Art. 8. Derſelbe lautet 
letzt: „Wenn der Geſchädigte bei einer Verſicherungs⸗ 
anſtalt verſichert war und der Fabrikant ſich durch 
Prämien oder andere Beiträge bei dieſer Verſicherung 
betheiligt hat, ſo ſind die von jenen Anſtalten dem 
Geſchädigten bezahlten Beträge von der Entſchädigung 
im Verhältniß der vom Betriebsunternehmer bezahlten 
Beträge in Abzug zu bringen. Die Beſtimmungen 
dieſes Artikels finden jedoch nur dann Anwendung, 
wenn die Verſicherung auch diejenigen Unfälle betrifft, 
für welche der Betriebsunternehmer nicht haftbar iſt.“ 

Die zwiſchen der Schweiz und Deutſchland 
am 23. v. M. in Berlin abgeſchloſſene Uebereinkunft 
zam Schutze des literariſchen und künſtleriſchen 
Eigen thums lautet: „1) In Betreff des gegen⸗ 
ſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeug⸗ 
niſſen und Werken der Kunſt ſollen, ſoweit dieſe Er⸗ 
zeugniſſe und Werke nicht als Erzeugniſſe und Werke 
inländiſcher Urheber geſchützt find, für das Gebiet 
des deutſchen Reichs und für das Gebiet der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die Beſtimmungen der 
unter dem 13. Mat 1869 zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und der Schweiz abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
maßgebend ſein. Jedoch tritt an die Stelle 
er im Artikel 6 dieſer Uebereinkunft vor⸗ 
geſehenen Anmeldung und Eintragung die An⸗ 
meldung bei dem Stadtrathe in Leipfig und die 
Eintragung in die bei dieſem geführte Eintragsrolle. 
Anmeldung und Eintragung ſind nach den für die Werke 
inländiſcher Urheber maßgebenden Beſtimmungen zu 
„ Es giebt doch manche Dinge im Leben, die 
höher ſtehen als Geld“, ſagte Miß Barbara, indem 
ſie 1 gi 3 5 

„Nun, ich weiß nicht. Jedoch, Sie und Freda 
ſtimmen vielleicht überein. In ihrer Art iſt fie 5 ein 
er Mädchen, obgleich ſie ſich ſehr dumu benommen 

at, und ich hoffe, daß Sie in ihr eine Stütze für 
ur arme Schweſter finden. Sie ift leidend, ſagten 

le, nicht wahr? Ja, ich will meine Einwilligung 
geben und Ihnen Freda dann nächſte Woche ſchicken. 
— Es hat mich gefreut, Sie zu ſehen. Guten Morgen, 
Miß Fairbank.“ 


Kapitel XXIII. 
Ellinors Enthüllungen. 

Miß Barbara Fairbank hatte Re t, als ſie 
Kaneton· Scars einen Kroſtofen Faß Pin An an 
glace als 45 dort ankam, war der 
gleichmäßig grau überzogen, längs den Hügeln, bis 
tief zur Erde geſenkt, ſchoben ſich lange Nebelflecken 

in, die Luft war naß und kalt und die Wege waren 
odenlos. Kein Haus, fein Baum im Umkreiſe weder 
ecke noch angebautes Feld war zu ſehen; nichts als 
eilen und Meilen von wildem Haidelande, hier und 
da mit kleinen n verkümmerter, ſchwarzköpfiger, 
nordiſcher Schafe belebt und dann und wann von 
einem ſchnellen in Felſen gebetteten Bach, der lärmend 
von den Ae herunter rauſchte, durchſchnitten. 
Sonft war Alles monoton und todt — es war, wie 
am 7 Vet Welt. 
ie Beſitzung nahm fünf oder ſechs Morgen 
Landes ein und war Yen von einer —.— 2 
ſteinernen Mauer umgeben, die Mooz, Flechten und 
nun verdorrte Farren bedeckten. Das wettergeſchwärzte, 
5 Gebäude, mit einer verfallenen Kapelle an einem 
nde derſelben, war ehemals ein Kloſter geweſen. Es 
ſtand tief in einer Senkung der Hügel und hatte ein 
Aussehen ces und gewiſtamaßen gefängnißartiges 

ehen. 


Innerhalb der Mauern befanden ſich jedoch ein 
hübſcher gut erhaltener Raſenplatz mit Buſchwer ‚ ein 
meugebautes Gewächshaus, ſolide moderne Neben 
caffe ein guter Küchengarten und ein gut be⸗ 
chaffener Obſt, oder Weidegarten, in dem einige Kühe 
ſichtbar waren. Alles zeigte, daß man nach Möglich⸗ 
keit dafür geſorgt hatte, das Haus angenehm und 
ad zu machen. Trotz Allem blieb es ein düfterer 


Innen war das Haus hubſch und geſchmackvoll 
möblirt und in wenigen Tagen fühlte ich mich darin 
vollkommen heimiſch. 

Die beiden Miß Fairbanks empfingen mich voll 
ee Ellinor konnte nicht genug aus mir machen; 
te war offenbar entzückt, daß ich ihr gehöre und ſchien 
nicht müde zu werden in ihrer eigenthümlichen Weiſe 
mit mir zu ſprechen. N 

Sie führte ein ſonderbares Leben: ſie beſchäftigte 
ſich nie mit Handarbeit, ſchrieb niemals Briefe noch 
trieb ſie Muſik. Sie las keine Bücher, ausgenommen 
die Bibel, die ſie faſt immer aufgeſchlagen auf dem 


Himmel 


bewirken 2) Gegenwärtige Verabredung Kol vom 
1. Juli 1881 an in Kraft treten und bis zum 30. Juni 
1886 in Kraft bleiben. Im Falle keiner der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile zwölf Monate vor dieſem ſeine 
Abſicht, die Wirkungen der Verabredung aufhören zu 
laſſen, kundgegeben hat, bleibt dieſelbe in Geltung 
bis zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage ab, 
an welchem der eine oder der andere der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile ſie kündigen wird. Jeder der ver⸗ 
tragſchließenden Theile ſoll außerdem berechtigt ſein, 
dieſelbe ſchon früher mit gleicher Wirkung zu kündigen 
wenn eine in dem Gebiete des einen oder anderen 
Theiles eingetretene Aenderung der Geſetzgebung über 
die darin behandelten Gegenſtände eine Reviſion 
wünſchenswerth machen ſollte.“ 
Dänemark. 5 
Kopenhagen, 11. Juni. Das Landsthing 
nahm heute in dritter Leſung das Budget pro 1881/82 
in der Faſſung der zweiten Leſung einſtimmig an. 
Da das Budget vom Landsthing eine andere Faſſung 
erhalten hat, als das Folkething demſelben gegeben, 
geht es an letzteres zur einzigen (4) Berathung zu⸗ 
rück, die am Dienſtag ftattfinden wird. Das Lands⸗ 
thing hat ferner in zweiter Leſung die Vorlage, be⸗ 
treffend die Diäten für die Reichstags⸗Mitglieder er⸗ 
ledigt. Es beſchloß mit 25 gegen 14 Stimmen die 
Diäten anſtatt, wie beantragt, auf 4 auf 5 Kronen 
täglich für die Dauer des Mandats feſtzuſetzen. 
euglant. 
London, 13. Juni. Die Irländer James 

M'Kewitt und William Robert Barton, auch 
Me. er genannt, welche verſuchten, das Stadt. 
haus in Liverpool mittelſt einer mit Dynamit ge⸗ 
füllten Gasröhre in die Luft zu ſprengen, hatten 
am Sonnabend vor dem Polizeirichter ihr erſtes Vers 
= zu beſtehen. Die Anklage bezichtigt fie, ein Ge⸗ 
äude mittelſt eines Sprengſtoffes mit der Abficht, zu 
morden, beſchädigt zu haben, ſowie auch einen Spreng» 
körper in die Nahe eines Gebäudes gelegt zu haben 
mit der Abſicht, zu zerſtören und zu beſchäbigen — ein 
Verbrechen, welches das Geſetz durch 14 jährige Ein⸗ 
ſperrung, verbunden mit harter Arbeit, ahndet. Nach 
Vernehmung der Polizeiconſtabler, welche die Ge⸗ 
fangenen verhaftet, wurde die Verhandlung um eine 
Woche vertagt. — Die von Newyork telegraphirte 
Aeußerung Donnovan Roſſas, daß er im vorigen 
Dezember ſchon von der 1 der Sprengſtoffe auf 
em „Doterel“ gewußt und daß eine Maſſe von 
Irländern in der britiſchen Marine jeden Augenblick 
zu ähnlichen Anſchlägen bereit ſeien, erzeugt hier 
verdoppelte Wachſamkeit, da die Regierung pon 
Agenten aus Amerika die Nachricht erhalten hat, daß 
iriſche Agitatoren nach England behufs Zerstörung 
öffentlicher Gebäude geſandt worden ſeien. — Ein 
verwegenes Complot, die beiden Gefangenen aus dem 
Gefängniſſe zu befreien, welche das Stadthaus in 
Liverpool in die Luft zu ſprengen verſuchten, iſt ver⸗ 
eitelt worden. Am Sonntag in aller Frühe marſchirten 
200300 Männer nach dem Waltongefängniſſe, in 
welchem die Gefangenen eingekert ſind. Ein Conſtahler, 
der die Männer bemerkte, eilte auf kürzerem Wege 
nach dem Gefängniſſe und machte Meldung. Die 
Gefangen wärter würden ſofort mit geladenen Karabinern 
und Revolvern bewaffnet und außerhalb des Ge⸗ 
fängniſſes poſtirt, und als die Männer heranrückten 
und ſahen, welcher Empfang ihrer harrte, ergriffen 
fie die Flucht. Vergangene Nacht patrouillirten be, 
waffnete Wärter in der Umgegend des Gefängnifjes, 
auch verlautet, daß der Beiſtand des Militärs nach⸗ 
eſucht worden ſei. — Im Diſtricte Skibbeteen 
ab keine weiteren Ruheſtörungen ſtattgefun den "aber 
als Vorſichtsmaßregel gegen eine Wiederhe ung der 
jüngften Unordnungen iſt das Militär in E der 
und Skull verſtärkt worden. Zu gleicher 8. ver 
Ae über den Diſteiel ver, und 
das Abhalten von Agrarmeetings verboten word . 


Schoße hatte, ſelbſt wenn ſie nicht darin las. Die 
Worte und Gebote derſelben brachte ſie im täglichen 
Leben in einer eigenthümlichen Weiſe bei jeder 
Gelegenheit an. Sie unternahm täglich lange 
Spaziergänge, bei denen ich ihre einzige Begleiterin 
war; und fo ward ich mit der Haide und ben 
Hügeln, welche fie umgaben, vertraut. Als id 
das wunderbare Licht- und Schattenſpiel auf ihnen 
geſehen und von ihnen aus den glühendrothen 
Winter⸗Sonnen⸗Untergang beobachtet hakte, dachte ich 
nicht mehr, daß dies ein häßliches und unintereſſantes 
Land ſei, ſondern lernte eine eigene Lieblichkeit in 
ſeinen wilden und troſtloſen Zügen erkennen. Miß 
Barbara, welche durch mich der beſtändigen Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ihre Schweſter enthoben war, fuhr beinahe 
täglich in einem kleinen Vonnykorbwagen aus, um 
„ihre Armen“ in dem nächſten Dorfe, ungefähr fünf 
Meilen weit, zu beſuchen. Sie brachte den Alten und 
Kranken immer gute Dinge mit, welche ich ihr ſtets 
in dem kleinen Wagen unterbringen half. Beſuche 
empfingen wir nicht, gingen nie zur Kirche; es war 
auch ſechs Meilen ringsum keine Kirche vorhanden und 
überdies ſagte mir Miß Barbara insgeheim, daß die 
Erregung fremde Geſichter zu ſehen für Ellinor nicht 
zuträglich ſei. Jeden Sonntag verſammelte Miß 
Barbara ihren eee und las uns, die Brille auf 
der Naſe, ein Morgengebet vor, dem eine kurze Bes 
trachtung folgte, von der ich glaube, daß ſie immer 
eigene Compoſition war. Sie enthielt ſtets vortreff⸗ 


liche und erbauliche Gedanken. Hier und da 
kam der Pfarrer von Kaneton in feiner alt 
modiſchen hochrädrigen Kaleſche herübergefahren, 


um uns eine feelforgerifihe Viſite zu machen, 
blieb zum ia a und brachte fo in unfer 
ſtilles Leben ein Streiflicht der äußeren Welt und 
ihres Treibens. 

Es iſt unmöglich, ſich ein ruhigeres Leben . 
Kar und doch war ich nicht im Geringſten betrübt 

arüber. 

Der Frühling kam, an den Büſchen im Garten 
und an dem Haidekraut, draußen vor den Mauern, 
zeigte ſich ein ſanfter grüner Hauch. Die Vögel 
kehrten wieder und die Wälder wurden grün und ein 
Tag ver ing wie der andere, bis der Herbſt kam 
und die 115 eblüthe, bis die Spinne auf den Feldern 
der Natur das Leichentuch ſpannen in langgezogenen, 
tauſendfältigen ſilbernen Fäden. So verging Monat 
um Monat. 

Ich intereſſirte mich ſehr für meine Aufgabe 
und war ſehr begierig das Geheimniß zu erfahren, 
welches über Ellinors Leben lag. 

Was hätte mich auch ſonſt beſchäftigen ſollen? 
Mein ganzes vergangenes Daſein lag hinter mir; 
nicht vergeſſen, aber fern und traumhaft. Meine 
Tante hätte mir, ſeit ich zu Skaneton⸗Scars 
war, nur einmal geſchrieben; unter Miß Barbaras 
Adreſſe Das war ſo ausgemacht. Andere Briefe 
hatte ich nicht empfangen. er dachte noch an mich, 
wer wußte von mir? Dem Beamten auf der Poſt in 
Kaneton war mein Name und ſelbſt mein Aufenthalt 
zu Kaneton⸗Scars ganz unbekannt. In Miß Barbaras 


zu ſetzen; die republikaniſche Linke verwarf die Auf⸗ 
löſung mit 130 gegen 9 Stimmen, der republikaniſche 
Verein mit 62 gegen 56; die äußerſte Linke mit 28 
gegen 2 Stimmen. Im Ganzen ſtimmten von 
320 Republikanern heute nur 70 für den Auflöſungs⸗ 
vorſchlag. Das Schickſal eines ſolchen Antrages wäre 
daher ſchon beſiegelt 

* Der Senator Graf Roger du Nord, deſſen 
Tod der Telegraph gemeldet hat, war im Jahre 1803 
geboren. Er hatte ia urfprüngli der diplomatiſchen 
Laufbahn gewidmet, kam nach der Julirevolution in 
die Deputirtenkammer und wirkte von da ab als ver⸗ 
trauter Freund Thiers' in deſſen Sinne, wie er denn 
von da ab in allen politiſchen Schickſalen ſeines 
Vaterlandes dieſem Staatsmanne ſtets zur Seite blieb. 
Roger war ſehr angeſehen als vorſichtiger, doch im 
Nolhfalle auch energiſcher Liberaler. Im Senat ſaß 
er im linken Centrum. 


Italien ; 

* Aus Rom wird gemeldet, daß die Inder. 
congregation bereits rs rer iſt, um Curei's 
neueſtes Werk zu prüfen. Daß es verboten werden 
wird, iſt wohl im Voraus anzunehmen, und zwar wegen 
Haller Stellen über die päpſtliche Unfehlbarkeit, den 
Syllabus und das Recht der Cenſur. 

Rußland. g i 

Petersburg, 11. Juni. Die Fürſtin Jurjews⸗ 
kaja, welche mit Erlaubniß des Zaren täglich nach 
dem Grabe ihres verſtorbenen Gatten Alexander II. 
nach der Feſtung fährt, um dort ihre Andacht zu ver⸗ 
richten, wird im Herbſte, wenn der Zar das Winter⸗ 
palais beziehen wird, ihre bisher innegehabte Wohnung 
räumen müſſen. Als Wittwenſitz ſoll für 5 das 
kleine Marmorpalais, welches Großfürſt icolai 
Conſtantinowitſch für ſeine Geliebte Miß Fanny 
bauen ließ, angekauft und eingerichtet werden. Den 
Zeitungen iſt die Nennung ihrer Fon 
unterſagt. — Am Feiertage fand man bei Reviſion 
der Kirche zu Alexandrien (neben Peterhof), welche 
vom Hofe benutzt wird, 30 Pfd. Dynamit verborgen. 

*Der Oberprocurator des heiligen Synods, 
Pobjedonoszew. hat von den Nihiliſten einen 
charakteriſtiſcen Drohbrief erhalten. Der Brief 
fängt mit einem Wortſpiel an: Pobedonoszew heißt 
in's Deutſche übertragen „Träger des Sieges“, die 
Nihiliſten laſſen die Anfangsſilbe „Po“ fort und 
nennen ihn „Bedonoszew“, zu deutſch: „Träger allen 
möglichen Unglücks“. Der Brief lautet alſo: 
Bedonoszew! Stehe ab von Deinem heuchleriſchen 
Werke, von Deiner Abſicht, den Kaiſer zu überreden, 
in die Fußſtapfen Iwan Grosnij's und Nikolaus des 
Tyrannen zu treten, das Regiment der Knute wieder 
in's Leben zu rufen. Sollte Dir das für Rußland 
gelingen, ſo wirſt Du als der Erſte unter den Streichen 
der Knute ſterben, denn dann biſt Du nicht beſſer 
als die Meſenzew's und Krapotkin's, die wir um 
ihres Terrorismus willen verurtheilt und hingerichtet 
Don Dein Kaiſer fordert von und Auge um 

uge; nun wohl, wir fordern von Dir Zahn um 
Zahn. Beherzige unſere Warnung, ſo lange es noch 
Zeit iſt, denn die Todten ſtehen nicht mehr auf und 
konnen kein neues beſſeres Leben beginnen.“ 

Wie die „Nowoſti“ melden, ſoll die Unterſuchung 
gegen den bekannten ruſſiſchen Vice⸗Admiral Popow 
wegen der unſoliden Herſtellung der kaiferlichen 
Nacht „Livadia“ unter Vorſitz des Verwalters des 
Marineminiſteriums, Contre⸗Admiral Peſchtſchurow, 
demnächſt beginnen. 

Die Zahl der Rekruten, welche im laufenden 
Jahre in Rußland zum Militärdienſte eingeſtellt 
werden ſollen, iſt auf 235 000 Mann feſtgeſtellt worden. 

Zu einem Denkmal, welches dem Kaiſer 
Blerander II. im Kreml zu Moskau errichtet werden 
ſon, werden gegenwärtig in ſämmtlichen Gouver⸗ 
nements der Weichſellande von den Behörden Samm⸗ 
lungen veranſtaltet. a, 

Die Feuersbrünſte, welche die ſibiriſchen 
Städte verwüſten, wollen noch immer kein Ende 
nehmen. Vor einigen Wochen ſind drei Viertheile der 
Stadt Krasnojarsk in Sibirien — mit ihnen das 
Bankgebäude, zwei Gymnaſien, das Gebäude für 
Obdachloſe, die evangeliſche Kirche, ſowie reiche 
Magazine bis auf vier — ein Raub der Flammen 

worden. Tauſende von Menſchen find obdachlos. 
as von der Habe der Einwohner nicht den Flammen 
C ã ͤ v p A Tossa 


zum Opfer fiel, wurde geſtohlen oder von dem Pöbel 
zerſtört. 4 

Das Petersburger Medicinal⸗Collegium hat ent⸗ 
ſchieden, daß Mädchen, welche den Curſus eines 
Mädchen⸗Gymnaſiums vollendet Haben, in Apotheken 
mit dem Rechte, den Grad eines Apothekertzehilfen 
zu erlangen, angeſtellt werden können. Damen können 
alſo in Rußland auf allen Gebieten der Heilkunde 
thätig ſein. 

Bulgarien. J 

* In Philippopel wurde am 12. d. M. eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung abgehalten, um der 
öffentlichen Meinung über die gegenwärtige politische 
Kriſis in Bulgarien Ausdruck zu geben. Sämmtli 
Redner tadelten das Verhalten des Fürſten, wel 
als verrätheriſch bezeichnet wurde. Einſtimmig 9 
faßte Beſchlüſſe forderten alle bulgariſchen Patriot 
auf, dem von Sr. Hoheit eingeſchlagenen Verfahr“ 
Widerſtand zu leiſten und ihre Verfaſſung zu ver 
theidigen. 

Amerika. | 

Newyork, 12. Juni. Nach Berichten aus San 
Domingo iſt Präſident Merino zum Dictator det 
Republik ausgerufen worden. 

Buenos Ayres, 15. Mai. Eine hier eingegangene 
Depeſche meldet, daß die chileniſche Regierun 
ihre Truppen von Lima zurückzieht. Gener 
Baguedano hat den Oberbefehl über die chilenische 
Armee niedergelegt und iſt durch General Lynch erſetzt 
worden. Pierola weilt noch immer im Gebirge 
ſehr wenigen Anhängern. Die chileniſche Regierung 
ſchickt einen Abgeſandten zur Argentiniſchen Republik, 
um Unterhandlungen über die Grenzfrage anzu⸗ 
knüpfen. Die Regierung erpropriirt die Ginwohnes 
von 16 Plätzen in hieſiger Stadt, um ein Kapitol zu 
erbauen. 


— —— — — — — 


Danzig, den 16. Juni. 


* Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuet 
betrug: Im Ober⸗Poſtdirections + Bezirke Danzig: 
Monat Mat: 9901 M, in der Zeit vom 1. April bis 

um Schluſſe des Monats Mai: 21594 M (gegen dem 
(en Zeitraum des Vorjahres weniger 1376 J), | 
ezirke F im Monate Mat: 12 331.4, in der 
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Mat: 
25 544 , (gegen denſelben Zeitraum des Vorfahr 0 
— 1261 %), im Bezirke Gumbinnen: im Monate Mal: 
2786 M, in der Zeit vom 1.JApril bis zum Schluſſe des 
Monats Mai 5553 M (gegen denſelben Zeitraum d 
Vorfahres — 446 /), im Bezirke Bromberg: im Mon 
Mai: 2501 M, in der Zeit vom 1. April bis zum 
Schluſſe des Monats Mai 5221 (gegen denſelben Zeil? 
raum des Vorjahres + 338 2 Im deutſchen Rei 
hat die Einnahme betragen im Monate Mat: 534679 
in der Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Mona 
Mai: 1 053 093 M (gegen denſelben Zeitraum des 
fahres mehr 10090 „). Die Mehr Erträge komme 
jedoch faſt ausſchließlich auf den Weſten und Süden, 
die Bezirke in den Oſtprovinzen weiſen ſelbſt gegen das 
Vorjahr noch immer Minder⸗Erträge auf. iefer 
* Unfere Leſer erinnern ſich wohl noch der in die 5 
eitung mehrfach erwähnten Petition des Guts neſleh e 
romme zu Julienhöhe bei Braunsbera rte daß 
Reichstag, in welcher F. daritber Beſchwerdg r 5 2 
fein als dreijähriger Freiwilliger deim 1 ere 
Jägerbataillon dienender Sohn angeblich durch bare 
Behandlung ſeitens ſeines Compagntechefs dazu 9 
trieben ſei, im April 1879 ſich durch Ertränken in DE 
Paſſarge den Tod zu geben. Der Vater hatte ſich, nach 
dem er den Inſtanzenweg vergeblich durchgemacht, an 
den Reichstag mit dem Antrage gewendet: „eine 
firenge und unparteliſche Unterſuchung des Falles event. 
die Beſtrafung der eiwa Schuldigen berbeifüpren und 
fo einem gebeugten und gekränkten Vater zu feinem 
Recht verhelfen zu wollen.“ Dieſer Aufſehen erregende 
Fall hat die Petittons⸗Commiſſion des Reichstages, wie 
1. Z. mitgetheilt, wiederholt beschäftigt, und es if uunmeh 5 
von derſelben dem Plenum des Reichstages ein ausführl 
ſchriftlicher Bericht erſtattet worden dem wir Fo 
entnehmen: Nach der Darſtellung des Petzen, = che 
derſelbe einen Auszug aus dem von feinem Sohne for 
fältig geführten Tagebuche beifügte, hatte dieſer wegen 
ſchlechten Schießens in der Zeit vom 1. März d 
zum 19. April an 12 Tagen verſchiedene kleine Disciplinar⸗ 
ſtrafen erlitten, und an dieſem Toge hatte der Haupl⸗ 
mann gedroht, ihn in die zweite Jaſtructionsklaſſe zu 
verſetzen Der Verſtorbene hatte ſelbſt zu ſeinem Bruder 
geſagt: „Ich weiß nicht, wie es kommt, je mehr ich mi 
bemühe, deſto mehr Pech habe ich beim Schießen“ Det 


7 


Hauſe ſogar kannte man nur meinen Vornamen. 
Sie und Ellinor nannten mich „Freda“ und „Miß 
Freda“ nannten mich die Dienſtboten. „Miß Clifford“ 
war ganz und gar von der Welt verſchwunden. 

Ueber die traurige Geſchichte, welche das Leben 
ihrer jungen Schweſter zerſtörte, hatte Miß Barbara 
mir nie mehr geſagt, als fie mir an jenem Tage an» 
vertraute, da ich ſie an der St. Marylebone Kirche 
traf; und da ſie dringend wünſchte, jedes Geſpräch 
mit Ellinor über ihr vergangenes Leben zu vermeiden, 
ſo war ich natürlich beſorgt ihren Willen in dieſer 
Hinſicht ſtreng zu erfüllen. Deſſen ungeachtet und 
trotz meiner äußerſten Bemühungen ſie zurückzuhalten, 
bezog ſich Ellinor doch zu Zeiten beſtändig auf ihre 
vergangene Geſchichte und ließ ſich nicht beſchwichtigen. 

So kam es, daß ich Einiges durch dieſe zeitweiſen 
Bemerkungen erfuhr. BERN a 

Eines Tages ſagte ſie bei einem Spaziergange 
zu mir: ! 

„Erinnern Sie ſich, daß ich das erſte Mal, da 
Sie mich ſahen, einen Trauring anhatte! “? 

„Ja“, antwortete ich kurz, „ich erinnere mich.“ 

Einige Augenblicke ſchwieg fie. 

„Warum fragen Sie mich nie nach der Vergangen⸗ 
heit?“ ſagte ſie endlich. „Sehr neugierig ſcheinen Sie 
nicht zu ſein. Ich weiß weshalb; Barbara hat Sm 

efagt, daß Sie davon nicht mit mir ſprechen ſollen. 
ber ich will davon ſprechen, weil ich Sie gern habe.“ 

„Sie würden beſſer daran thun, das zu unter⸗ 
laſſen“, antwortete ich zurückweiſend, denn ihr Antlitz 
hatte ſich plötzlich geröthet und ihre Augen ſchienen 


erregt. 
ae de Sie nicht, ich werde Sie nicht 

ängſtigen“, ſagte ſie lachend und dann, ber Art plötzlich 

wechſelnd, ergriff ſie meine Hand und 9 5 haſtig: 

„Wenn wir zurückkommen, will ich Ihnen den 
Ring zeigen. J — ihn eingeſchloſſen, weil Barbara 
esz nicht erlaubt, daß ich ihn trage; manches Mal, wenn 
ich allein bin, trage ic äh, dann ift er mein. 100 habe 
das Recht dazu; Sie mögen daz vielleicht nicht 
lauben, Freda, aber es iſt ſo wahr, als Sie und ich 
Se ſtehen, daß ich eine verheirathete Frau bin!“ 

Sie war außerordentlich erregt: ihre Hände 
wee als ſie meine Hand erfaßte und ihre Stimme 
lang rauh vor Bewegung. 

Wir waren weit von Hauſe entfernt und ich 
fürchtete, daß ſie hier auf der Haide, wo mir keine 

ilfe nahe war, einen plötzlichen e 
eg könne. Ich wagte nicht, fie über dieſes gefähr⸗ 
iche Thema 5 weiter ſprechen zu laſſen und lenkte 
ihre Aufmerkſamkeit auf eine Schaar Dohlen, die 
über unſeren Köpfen kreiſten; wie ein Kind war ſie 
augenblicklich von ihrem früheren Gedankengange ab⸗ 
elenkt. Sie blickte nach den Vögeln auf, machte aber 
eine Bemerkung, nur legte ſie, als ich bemerkte, daß 
es ſchon ſpät und kalt ſei, und daß wir nach Hauſe 
eilen wollten, ihren Arm ſchweigend in den meinen 
und ließ ſich ruhig zurück führen. : 

Noch an demſelben Abend hatte fie einen Anfall 
ihrer Krankheit, den erſten ſeit meiner Ankunft. Faſt 
zwei Stunden lang erlag ſie einer Ohnmacht nach der 


anderen und war dann jo ſchwach und erſchöpft, daß 
fie ſchnell zu Bett gebracht werden mußte. 

Miß Barbara hatte die Gewohnheit, jeden Abend, 
ſobald ihre Schweſter zur Ruhe gegangen war, in 
mein Zimmer zu kommen, um noch ein wenig mit mit 
zu plaudern. Als ſie dieſen Abend zur Viſite kam, 
ſagte fie plötzlich: „Können Sie dieſen Anfall erklären, 

eda? Sie war nie ſo krank, ausgenommen, wenn 
fte heftige Gemüthsbewegungen hatte.“ 

„Ja, Miß Barbara, ich muß Ihnen jagen, Ellinot 
hat mir dieſen Nachmittag mitgetheilt, daß fie ver⸗ 

eirathet war.“ Ä 5 
x ole dann war ſie 10 Augenblicke ftil. 
Das ift genug, um den Anfall zu erklären. Es if 
ſchrecklich, daß dieſer Wahn immer wiebeslehht, nicht 
wahr? Sie glaubt es wirklich, und ſobald dieſer 
Gedanke auftaucht, iſt ſie fürchterlich erregt. 
will Ihnen nicht verſchweigen, daß jener Mann, 
um den es ſich handelt, eine Scheinehe mit ihr ein’ 

ing. Hatte ich nicht Recht, fie feinem Einfluß und 

Eike Ehrloſigkeit zu entziehen?“ 5 ie 

Die Erinnerung an eine andere Geſchichte, di 
ich noch nicht ſo lange vorher gehört hatte, durch⸗ 
kreuzte einen Moment meinen Kopf. Doch fie paßte 
nicht, ganz und gar nicht, zu Miß Barbaras folgenden 
Worten: 

„Sein Name it Thorne“, „John Thorne“. Et 
war ein Mann nie riger und roher Geſinnung, der 
Glück und Nuhe eines Menſchenlebens für nichts 
achtete Ein armes Mädchen fo Vent zu be⸗ 
nügen und für immer Kummer und Krankheit über 
ſie zu bringen; — der Elende!“ N 

Miß Barbara ſchwieg. Sie war ſelten zu Thränen 
geneigt, aber ietzt bedeckte ſie haſtig ihre Augen mit 
der Hand. — . . d 
„Wäre eb aber nicht doch möglich, daß das wahl 
was fie behauptet, daß fie wirklich heirathete 
wagte ich zu fragen. 

Miß Barbara ſchüttelte den Kopf. 

„Nein!“ ſagte ſie entſchieden. Das iſt nur 5 
Wahn ihres gequälten, kranken Gemüths Wesha 
. er fie ſonſt verlaſſen? Manche Leute mögen 

ür Unrecht halten, daß ich ihn nicht aufſuchte, um 
ihn zu zwingen, ſie zu heirathen. Aber ich konnte 
mit meinem Gewiſſen nicht vereinigen, ſie einem 
ſchlechten Manne zu überlaſſen. Wie ich Ihnen ſagte, 
10 hoffe — der Himmel möge ez mir verzeihen 2 
i Be daß er kodt iſt. Wenn fie ihn je wieder, 
ſehen follte, fo bin ich gewiß, bei dem Geſundheitz 
zuſtande, in welchem fie iſt, würde fie das entwed 
tödten oder zur Raſerei bringen. Zu der Zeit, 4 
iſt ja nun eine Reihe von Jahren darüber hinge 

angen, wurde fie wahnſinnig, weil er ſie verlaſſe 

atte. Drei Monate hindurch währte der entſetzli 2 

uſtand. Fürchten Sie ſich deshalb nicht, bei und A 
bleiben, Freda; ich hoffe zu Gott, daß ſich das n 
wiederholt.“ a 

A Miß Barbara, ihre Prüfung war eine 
ſchwere! Ich küßte und tröftete fie und date ihn 
daß ich ſie nie verlaſſen würde, ſo lange ſie un 
Ellinor meiner Dienfte bedürften. (Forts. folgt.) = 


ve 


Berſtorbene, führt der Vater weiter an, habe nach wie 
5 5 foltde gelebt, ſei fanften, guten und folgſamen 
5 Pfiteers geweſen und hade vorher 1%, Jahr feine 
5 ichten pünktlich und vorwurfsfret erfüllt. Dränge ſich 

a nicht Jedem die Frage auf: Waren es nicht gerade 

ie Strafen, die eine immer größere Aengſtlichkeit 
und Unfähigkeit beim Schießen hervorgebracht haben, und 
wäre es unter ſolchen Umftänden nicht geboten geweſen, 
den Verſtorbenen durch eine humane, ſeinem Bildungs⸗ 
grade angemeſſene Behandlung aufzumuntern? War es, 
wenn er ſich zum Jäger abſolut unbrauchbar erwies, nicht 
angemeſſen, ihn in einen andern Truppentheil, wo er ges 
nügte, zu verſetzen? Man könne nach der ſonſtigen Führung 
es Verſtorbenen zu keinem andern Reſultate gelangen, 
als daß die durch zunehmende Unficherheit eingetretene 
angebliche Verſchlechterung deſſelben im Schießen gerade 
n dem ängſtlichen Eifer, Tadel und Strafen zu ver⸗ 
meiden, ihren Grund gehabt, und daß eine völlig uns 
richtige an 4 den Tod eines boffnungsvollen 
ünglings berbeigeführt hade. Geradezu unbegreiflich 

et es, daß der Verſtorbene am Tage feines Verſchwindens 
erſt um die Mittagszeit vermißt wurde. Zur Charak⸗ 


Teriſtrung des weiteren Verfahrens diene es auch, daß 


kränkende Strafen, ſondern Dienſtverrichtungen 


das deim Auffinden der Leiche auf der Bruſt derſelben 
vorgefundene Tageduch nicht nur dem Major, ſondern 
ſogar dem Generalcommando nicht übermittelt ſei. Ob⸗ 
gieich es nach einem aufgefundenen, eigenhändig ges 
schriebenen Zettel nicht zweifelhaft fein konnte, daß der 
Verſtorbene den Tod geſucht und gefunden, begnügte man 
ich damit, einen Steckbrief hinter dem Vermißten zu 
erlaſſen, anftatt eifrige Nachforſchungen nach der Leiche 
anzuſtellen. Die Regierungs⸗Commiſſare gaben, unter 
Vorlegung des bezuglichen Actenmaterials, in der Ver⸗ 
handlung über die Petition an, es * der 
Petition gegenüber behauptet werden, daß die Militär⸗ 
dehörden geſetzmäßig und correct, namentlich inſofern 
Verfahren haben, als fie aus den Anführungen des 
Petenten über die ſeinem Sohne widerfahrene Behand⸗ 
lung einen Anlaß zu einem Einſchreiten gegen deſſen 
Compagnie⸗Chef nicht herzunehmen vermochten. Aus 

en vom Bataillons⸗CEommandeur erftatteten Bericht 
Wird bervorgeboben: die Urſache zum Selvſtmerde des 
F., in deſſen Familie ſchon ein Selbſtword vorgekommen, 
jet einzig und allein in den Charakter- und Ge⸗ 
muütbseigenſchaften deſſelben zu ſuchen. Auch der 
Vater babe ihm erklärt, der Sohn habe von Jugend 
auf an Schwermuth gelitten. Die dem verſtorbenen F. 
zudictirten Strafen ſeien der Mehrzahl rach nicht 
ge⸗ 
weſen, zu welchen der Verſtorbene auch obne jedes Ver⸗ 
ſchulden angebalten werden könnte. Die Petitions⸗ 
Tommiſſion hielt nach den ihr vorgelegten Acten dieſe 
Auführungen für richtig und fie bat einſtimmig ber 
ſchloſſen: „Die Petition des Gutsbeſitzers Fromme aus 
Jultenböhe iſt ungeeignet zur Erörterung im Plenum, 
da ſich nach forgfältigen, unter Zuziebung wehrerer 
Commiſſarten der Bundesregterungen vorgenommenen 
Prüfungen nicht herausgeſtellt hat, daß ein ſtrafbares, 
zu dem Tode des Sohnes des Petenten Veranlaſſung 


abdese Verhalten der betreffenden Offiziere ſtattge⸗ 


funden hat.“ Es wird deshalb empfohlen, über die 
Petitton zur Tagesordnung überzugehen. 

-ck- Mohrungen, 14. Juni. Der heute draußen auf 
dem Ich: aufgeweichten Viehmarktsplotze dei ungünſtiger 
regueriſcher Witterung bier abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war von Vierfüßlern aller Art — 
beſonders Kühen, welche von den Beſitzern der Um⸗ 
gegend gleichſam in Heerden zum Verkauf geſtellt waren 
— beſchickt. Bei niedrigen Preiſen war die Kaufluſtfund 
der Umſatz dennoch ſehr gering, indem wenig Händler 
erichtenen waren, da beute auch in Döbern ein Vieb⸗ 
und Pferdemarkt ftattfindet Pferde wurden bis 250 M, 
Ochſen bis 200 M und Kühe bis 130 M bezahlt. 

Bromberg, 14. Juni. Geſtern tagte bierjelbit der 
Bezirksverband der vereinigten Barbiere Deutſchlands, 
zu dem ſich auch Mitglieder aus Thorn, Kulm und 
Nakel eingefunden batten. Aus den Verhandlungen ift 
zu erwähnen, daß zu dem am 18. und 19. Juli in 
Darzia tagenden Congreß der vereinigten Barbiere 

eutſchlands der Barbier Koſeling als Delegirter 
gewählt wurde. Als Bezirksort für das rächſte Jabr 
Wurde Thorn beſtimmt. — Morgen wird bierſelbſt die 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Gerutögen des Gaſtwirths F. H. Müller 
auf Weſterplatte zu Nenfahrwafier iſt 
nach erfolgter Saen e elan be⸗ 


Bon 
„Danzig, den 14. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht XII. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Eigenthümer Carl und 
Helene geb. Herber⸗Ciskowski'ſchen 
Eheleuten gehörige, in Orböft belegene, 
im Grundbuche von Oxhöft Band 48 J. 
Blatt 12 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 23. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 


zumelden. 


am 1 1881, 
Mittags 12 Uhr, bei 
ebendaſelbſt verkündet werden. 3 
Es beträgt das Geſammtmgaß ber | König 


der Grundſteuer 9 Flachen 
des Grunpſtücks 72 Hektar 65 Ar 80 
Quadrat⸗Meter; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
—— veranlagt worden, 89,86 K; der 
\ n werth, nach welchem das Grund: 
it An Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


2 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ang aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. N 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
am Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Zoppot, den 23. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Das dein Gutsbeſitzern Alexander 
v. Zelewski zu Gr. Dönnemörſe und 
Johann v. Zelewekf zu Kl. Dönne⸗ 
mörſe gehörige, in Mellwino Kreis 
Neuſtadt Weſtpr. belegene, im Grund⸗ 
buche von Mellwino Bd 86 1. Bl. 159 
Litr. A verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 13. Juli d. Jahres, 

2 Vormittags 9 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10 
im Wege der Reſubhaſtation ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 15. Juli d. Jahres, 

Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 

Grundſteuer unterliegenden Flächen 

des Grundſtücks 186 Hectar 77 Ar 
50 Quadrat- Meter, der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 

euer veranlagt worden: 266,25 Thlr., 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 488 l. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuchblatts und 

andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei I. ein⸗ 
geſehen werden. 


Roſenber 


im 
Mielenz, im 
Bie 


Nr 


burg, 
hält vegelmäßt 


4 Alle Diejenigen, welche Eig hum 

ober anderwelte, zur 
Dritte der Eintragung in das Grun i 
bedürfende, aber nicht eingetragene Real⸗ 7 
rechte geltend zu machen haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver 
meidung der Präkluſion ſwöteſens bis 
zum Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 


Neuſtadt Weſtpr., den 6. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter No. 
eingetragen worden, daß der Kaufmann 
Eduard Lepp von hier für ſeine Ehe 
mit Eliſe, geb. v. 
richtlichen Vertrag 4. d. Elbing, den 
6. December 1879 die Gemeinſchaft der 
Güter ausgeichlefien, diejenige des Er⸗ 
den 10. Ji wi 

Danzig, den 10. Juni 1881, 

liches Amtsgericht X. 


Beſanntmachung. 


Der über das Vermögen lauf: 
manns Max Gumpert — u En 
eingeleitete Konkurs iſt durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe beendigt. 
toje Weſtor., 1'. Juni 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 


„Donnerſtag, den 23. Juni cr, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich bei Herrn 
Wiens in Kl. Montan die ſogenannte 
Schwenten⸗Kämpe, welche jenſeits der 
Weichſel liegt, die Herr Pollnau aus 
Alt⸗Moesland in Pacht gehabt hat, auf 
fünf hintereinanderfolgende Jahre öffent: 
lich verpachten. Pachtbedingungen werden 
Termine bekannt gemacht werden. 
uni 1881. 
Leldt. 


haarstärkendes 


© (Kölnisches Haarwası 

erfunden 1832 von A, MORAS & Lo. 
Königl. Hoflieferanten in CLN a/Rh. 

Als das feinste Toilettenmittel in der 
ganzen Welt eingeführt, und als das 
reellste Haarmittel boliebt. Beseitigt in 
3 Tagen die Schuppen- und Schinnen. 
bildung, macht die Haare geschmeidig 
und seidenglänzend, befördert deren 
Wachsthum und verhindert ihr Aus- 
fallen und Grauwerd 
Preis Flasche 2 AM 


Depot in Danzig: 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3. 


Dampferuerbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolv 
münde, Danzig, Elbing, Königsberg i. 

Tilſit, Libau, Riga M 2 he 
hagen, Gothenburg, Chriſtiania, Flens⸗ 
Kiel, Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Middlesbrough of Tnes unter⸗ 


( 


Rud. Christ. Gribel 


in Stettin, 


Sammlung des hiſtoriſchen Vereins im kgl. Gymnaſial⸗ 
gebäude eröffnet. 

Schneidemühl, 14. Juni. Geſtern hal unfere 
Strafkammer unſeres Wiſſens zum erſten Male auf 
Grund des Wuchergeſetzes vom 24. Mai 1880 eine 


— ——— — — 


Vermiſchtes. 


„Es iſt vielfach die Behauptung aufgeſtellt worden, 
die elettriſchen Eiſenbahnen ſeien infofern höchſt 
gefährlich, als darüber hinweggebende Menſchen und 
Thiere leicht durch den elektriſchen Schlag betäudt werden 
können. Dies ift nur zum Theil richtig. Menichen, 
d. h. Awettüßer, haben nicht das Gerinaſte zu befürchten, 
weil ſie niemals, es ſei denn abſichtlich, den 
einen Fuß auf die als Stromzuleiter fungirende, den 
anderen Fuß aber auf die zur Rückleitung dienende 
Schiene tzen können, wodurch fie in den Stromkleis ges 
yathen wurden. Was das aber heißt, weiß Jeder aus dem 
phyſikaliſchen Unterricht. Vier füßern bingegen kann das 
leicht paſſtiren, weshalb die Firma Siemens u. Halske 
auf eine Abhilfe bedacht geweſen iſt, die übrigens ſehr 
leicht zu beſchaffen war. Bei eleklriſchen Eiſenbahnen im 
freien Felde, die nicht betreten werden tinfer, handelt 
es ſich nur um die Straßenübergänge im Niveau. und 
hier wird dem Uebelſtande ſehr einfach dadurch 1 
daß an der betreffenden Stelle der Strom, der ſonſt die 
eine Schiene durchläuft, unterirdiſch geführt wird. Bei 
Straßenbahnen ſoll hingegen der Strom von oben durch 
einen Te egraphendrabt und eine Metollbürfte, die an 
den zu befördernden Wagen ſtreift, der elektriſchen Maſch' ne 
unter dem Wagen zugeführt und mitiels der einen Schiene 
zurückgeleitet werden. Damit iſt jede Gefahr befeitigt. 

Wien Das Teftament des ermordeten Baron 
Sotben datirt aus dem Jahre 1856 und enthält eine 
einzige Beſtimmung, welche lautet; „Ich ernenne zur 
alleinigen und unumſchränkten Univerſalerbin meines 
geſammten Vermögens meine geliebte Gattin, Frau 
Franziska Sothen, und beſlimme, daß meinen Eltern 
ein Pflichttdeil zugewendet werde“ Die Eltern Sothens 
find inzwiſchen längft verſſorben und Frau Baronin 
Sothen ift ſomit die ausſchließliche Erbin des großen 
Vermögens Ein zweites Teſtament jüngeren Datums 
iſt nicht aufgefunden worden und von Seiten des 
Handelsgerichts wurde die Rechtsgiltigkeit des vor⸗ 
liegenden Schriftſtückes ſofort anerkannt. Die zahlreichen 
Bermuhungen von Legaten, die Sothen geiſtlichen 
Körperſchaften, der Kirche ꝛc vermacht hätte, ſiad damit 
völlig gegenſtandslos geworden. 

Kopenhagen, 12. Juni. Der hier dor Kurzem er⸗ 
richt te Verein für Leichenverbrennung zählt jet 
1405 Mitglieder, worunter ſich 83 Aerzte befinden. Es 
find auch mehrere Prediger im Vereine, welches bemer⸗ 
kenswertb ift, da der Predigerſtand im Allgemeinen als 
entſchiedener Gegner dieſer Sache betrachtet wird. Bei 
der im vorigen Jabre vom Verein abgehaltenen vor⸗ 
bereitenden Verſammſung wurde u. A. mitgetheilt, daß 
der allgemeine däntſche ärztliche Verein die Frage wegen 
Leichenverbrennung in ſeiner Verſammlung, welche im 
Auguſt abgebalten wird, behandeln will. Einige Mit 
glieder des Vexeinsvorſtandes wollten ſich in dieſem 
Sommer nach Gotha und Milano begeben und über die 
eingeholten Exkundigungen und gemachten Erfahrungen 
aß e eke die Mitglieder in Kennt⸗ 

London, 13 Junj. Im Gatety» Theatre, wo ſeit 
Kurzem die Truppe des Theatre G ae pafttıt, debu⸗ 
tirte am letzten Sonnabend Frl. Sarah Bernhardt 
als Marguerite Gautier in der „Camelliendame Es 
batte ſich eine äußerſt zahlreiche und elegante Zuhörer⸗ 
ſchaft eingefunden, welche der franzöſiſchen Künſtlerin 
eine glänzende Ovation bereitete. N 
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g A en 1 red eb 19 " 
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beruht fast nur anf der Reinigung und Reinhaltung 
der Säfte und des Blutes, Weshalb einer regel- 

müssigen Verdauung die grösste Auf- 2 
morksumkeit geschenkt werden 
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Prämlirt Lyon 1872, Wien 1878, is 1878 Silberne Medailie. | 


schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
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F Schultze, Ehstein, W. 
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Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
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find. unter e Vor⸗ 
iherungsfumme 
Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmt 

Außerdem hat die Geſellſchaft, um die 
T ir ängig zu machen 
jeder beliebigen Zeit ei le 


Die Geſellſchaft, fe 
dieſe Formulare auf Verlangen ſtets unentgelt 


Verſicherungsbeſtand Ende Mai er. 146 Millionen Mark. 


den Generalagenten Herren Biber & Henkler, und bei 
ben Sauptagenten deren Hodam & Stoermer. 


saures Aufstossen, Blähungen,. 


Die ſeit der Verhaftung Moſt's von der englischen 
Section des „Social Democratic Working Men s Clud“ 
herausgegebene „Freiheit“ hat aufgehört zu erſcheinen. 
Die Gründe — ſchreidt die deutſche „Freiheit“ — ſind 
vorwiegend materieller Natur, denn unſer neuer Mit⸗ 
ſtreiter erhielt durchaus nicht die von den engliſchen 
Arbeitern erwartete tatkräftige Unterſtützung. 

* In London ſtarb am 11 im Alter von 
71 Jabren Salomon Alexander Hart, der befannte 
Landſchafts⸗ und Hiſtorienmaler und eines der älteſten 
Mitglieder der königlich engliſchen Academie der Künſte. 
Im Jahre 1857 ward er zum Profeſſor der Malerei 
und acht Jahre fpäter zum Bibliothekar der Academie 
ernannt Eines feiner erfolgreichſten Gemälde. das in 
den Beſitz von Sir Francis Goldſmid übergegangen, 
war „Menaſſeh ben Sirael ſich bei Oliver Cromwell um 
die Zulaſſung der Juden in England verwendend.“ 
Hart war mojatihen Gloudens. 

aris, 12. Juni. Heftige Gewitter mit Hagel 
baben in den letzten Tagen das nördliche Frankreich 
beimgeſucht. In der Gegend von Etaples und Montreal 
fiel Schnee. Auch im Puy de Dome und in der Um ⸗ 
8 von Clermont⸗Ferrand fiel am 8. Juni Schnee; 
u den Departements der Indre, der Aude und der 
Landes richteten Hagelwetter mehr oder minder beträcht⸗ 
lichen Schaden an. R 

Newyork, 11. Juni. Die jüngften großen Ueber» 
ſchwemmungen in der Nachbarſchaft von Pittsburg 
baben dem Eiſenbahnbauhol und anderem Eigenthum 
Schaden im Betrage von 2 Millionen Dollars zugefügt. 
In Piitsburg und Alleghany find 1000 Häuſer tbeil- 
weiſe unter Waſſer geſetzt worden. In anderen Gegenden 
des Obiothales find den Saaten große Verluſte zuge: 
fügt worden, welche auf! Million Dollars veraaſchlagt 
werden. 


1 Danziger Standesamt. 


RN 15. Juni. 

Geburten: Arbeiter Eduard Specht, S. — Haut⸗ 

] 2 Schmiedegeſell Peter Braun, 
I Johann Albrecht, Maurergeſell 
Ge S. — Kutſcher Carl Schröder, T. — 


und Rofalte Augufte Rappel. 
Louis E 


mil Candiet in Lauk und Johanna Louiſe 


Um. : san: zi 8 8 
8 ufahrwaſſer, uni. — nd: O. 

9 N 1 ter, Zigahn, Nemyor k, Petroleum. 
Geſegelt: Poſthalter J. C. Wabl, Laſſow. Devon⸗ 
Themis, Greves, Friedericia; Holz — Achilles 
„ Thompfon, Riga, leer. — James Hogg (SD), 
ton, Southampton, Ho' z. 

Im Ankommen: 1 Logger. 
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Kurquote. N 
Die Prämie ſammt Nebenfo 0 ür eine Verſicherung von] dan egen 
. 60000 jährlich N. 60.50, A. 3 üg ne . reg 9 lich entbeh 
50000 ’ 5 8 20 Li 20.50. 
„40000 , 40.50. 1000 0 „ 10.50 u. |. w. 
Bei Verfichernng auf kürzere Dauer find die Prämien entiprediend billiger. | bee 
Bei vi Vorausbezahlung der Prämie wird ein Freijahr (das 
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Die Königsberger land⸗ 
nordöſtliche Deulſchland. 


Die Zeitung erſcheint wöchentlich einmal, 1% bis 2 Bogen ſtark. 
liche Erörterung der landwirthſchaftlichen Intereſſen auf tn berg und 
N Gebiete unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältni 
öſtlichen Deutſchlands. \ } 

Alles, was durch Verringerung der Productionskoſten, durch Ver⸗ 
beſſerung der Beſchaffenheit der landwirthſchaftlichen ice n (des Getreide: 
baues, der Viehzucht, des Meiere betriebes und ſämmtliche 
N € 4218 durch Ga beſſerer Abjagwege u. . w zu einer nach⸗ 
haltigen Steigerung des landwirthſcha 
die Lehrer der „Königsberger land⸗ 
Kenntniß erhalten. 1 1 
Der Abonnementspreis für dieſe, im Verhältniß zu Raum und Inhalt 
billigſte landwirthſchaftliche Zeitung iſt po 
anſtalten (Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog pro 1881 No. 2371) 

Im Buchhandel bei Ferd. Beyer in Königsberg 
pro Quartal; von der Redaction ıft dieſelbe bei franco 
band zum Preiſe von 5 K. halbjährlich i 
. ˙ ra, 


Orfientliche 
Erklärung. 


Herren Steuer & Dammann hier! 

Der mir von Ihrer 
Augenblicksdrucker ar 
vollſten Zufriedenheit und ſtelle ich Ihrer 
n das beſte Lob aus. 

Ihr Apparat übertrifft den Hecto⸗ 
taphen in jeder Sinficht, ſowohl was die 
Ehneltigtei der en u als auch 
was die Zuverläſſi Tadelloſig⸗ 
keit der Abzüge betrifft, ganz abgeſehen von 
chaten, die der 


Der „Augenblicks⸗Drucker“ liefert auf 
trocknem Wege ohne Preſſe eine faſt un⸗ 
beſchränkte Anzahl gleichſcharſe, tieſ⸗ 

v eg) farbige) 
Abzüge, welche Portovergünſtigung 
für einzelne Exempl) im ganzen Welt⸗ 
voftverein genießen. 
Drucker“ läßt allebisherigen Copir⸗Apparate 
Hecto — Auto — Polygraphen ꝛc. weit hinter 
fi, erreicht die Autograph. Preſſe an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, übertrifft dieſe aber an Schärfe 
der ker ſowie durch Einfachheit unt 


Apparate complet M. 15, M. 20, M. 30. 
roſpecte u Originalabzüge gratis u. frei. 
und Reiche B 


Steuer & Dammann. 


Vieh⸗Auction 
in Adl. Gt.-Zeisgendorf 


bei Dirſchau. 
Montag, den 20. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich 10 Stück Kühe und 14 in 
Stück Stärken (holländiſcher Ra ce) 
öffentlich und meiſtbietend verkaufen, 
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Alfred Schlesier, 
Adl. Gr.⸗Zeisgendorf. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 15. Juni. 
Ors. v. 14. Crs. v. 14. 
Weizen, gelb | Ung. 4 Gold- 
Inni-Juli 215,70 215,50 rente 
Sept.⸗Okt. 216,00 216,00 H. Orient-Anl 
Roggen 1877er Russen 
uni — 207, 70 1880er „ 
Sept.-Okt. | 178,75 177,70] Berg.-Märk. 


79,70) 79,40 
59,40 59,10 
94. 60 94,40 
75,70 75,70 


Petroleum pr. St.-Act. 116,80 116,90 
200 f Mlawka Bahn 99,00 99,00 
Juni 24,80 24,80 Lombarden |215,00| 215,00 

Rüböl Franzoseu 637, 00 643,00 
Juni⸗Juli 53,70 53,70 GalizierSt.-A 139,30 139,00 
Sept.-Oct. | 55,20 55,00] Rum. 6 St.-A 104,00 104.00 

Spiritus loco 59,30 59,00 | Ored.-Actien 618,00 615,00 
Juni-Juli | 58,90] 58.80 Disc.-Comm. 219,20 220,00 

Deutsche Bk. 162,50 162,80 

4% Consols 102,20 102,20 Laurahütte- 

81, % westpr. | Actien 108.00 108,20 
Plandbr. 92,70, 92,70 Oestr. Noten 17500 175,00 

4% westpr. Russ. Noten | 207,70] 207,55 
Pfandbr. 100.70 100,80 Kurz Warsch. 207,25 206,85 

41, % westpr. Kurz London) — | 20,489 
Pfandbr. 103,00 102,90 Lang London — 20,365 


Fondsbörse: fest. 


Frankfurt a. M., 14. Juni. Effecten⸗Soctetät. Credit 
Actien 305%, Franzoſen 315, Lombarden 107%, 
Galtzier 275%. Matt. 

Newyork, 13. Juni. Weizen ⸗Verſchiffungen der 
letzten Woche von den atlanttſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten noch England 196 000, do. nach dem Continent 
120 000, do. von Californien und Oregon nach Englond 
60 000 QOrtrs. 
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Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 


Berlin, 12. Juni. (Bericht von Max Saberskv.) 
Feuchte, rein gewaſchene Kartoffel⸗Stärks, dekannte Con⸗ 
ditionen 15,75 4, la. Mehl 30% —31%% AM, IIa. Mehl 24— 
27½ &, Ia. Stärke 28½—28 / 4, IIa. Stärke 22—25½ M, 
Weizenſtärke Ia., qroßiiädige Halleſche und Schleſiſche 
4146 ½ &, do. Ia fleinſtückige 46—43 M, Reisſtrablen⸗ 
ſtärke 60½—61½ , Reisſtückenſtärke 59 —51½ . 
Schabeſtärke 37—39 M (Alles er 100 Kilogramm ab 
Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm.) 
nen 


Fremde. 

Eugliſches Haus. Müller a. Gera, Tenbumpel 
a. Crefeld, Liebert a. Marienwerder, Kahn a. Mühl⸗ 
bauſen, Schreiber a. Hamburg, Müller a. Magdeburg, 
Roger, Dittmann a Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Fromholz a Kiel, Ma ine⸗In⸗ 
genieur. Grotte a. Lüneburg, Profeflor. Guttentag a. 
Speyer, Geh. Rath. v. Hermes a Schleſien, Rliter⸗ 
gutsbefiger. Möfers a. Leipzig, Bibltoihekar. Würfel 
a. Dresden Hopf a. Frankfurt a. d. O, Wiebe a. El⸗ 
bing. Kaufleute. 

Hotel du Nord. Schröder a. Berlin, Geh. 8 
Buch d. Berlin, Regierungsratb. Claaſſen a Tienenhof- 
Löve a Berlin, Guttmann a. Cöln a. R., Schüffau a. 
Dresden, Simſon a. Berlin, Kaufleute 3 

Hotel drei Mohren. Rueß a Rueßbof, Ritters 
gutsbeſitzer. Bauch a. Berlin. n d. Breslau, 
Kuſpping a. Remſcheidt, Görtel a. Berlin. Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Kollenbuſch a. Maadeburg, 
Plüntſch a. Stolp, Babrilbefiger. Wolff a. Sulmin, 
Schröder a. Kobiſſau, v. Dittmar a. Livau, Bölcke o. 


Schäferet, Rittergutsbeſier Schauwenka a. Berlin, 
. Heyer a Strack in, Landſchaftsratz, Citel 
Baumeiiler. © Geſchäf sfübrer. Tornier a. Neutei, 


a. Tiegenhof, 
Roloff En Neuteich, Gutsbeſitzer. Schilde a. Neiden⸗ 
burg, Haupt⸗Zollamtsrendant. Schwartz a. Stuhm, 
Markwald a. Berlin, Kareski a. Poſen, Hartmann a. 
Breslau, Cramer a. Lüttich, Kretſchmer a. Lodz, Wender⸗ 
burg a. Müblhauſen, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 

beſonders bezeichneten Theile: H. Abaner; für den lokalen und provin⸗ 
iellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrts nachrichten: A. Klein; fürz den 
nſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. - 


und forſiwirthſchaflliche Zeitung für da: ⸗ 
ie an 1 4905 8 Na 
ach⸗ 


Ar 


e des nord» 


landwirthſchaftlicher 
ftlichen Reinertrages führen kann, werden 
und forſtwirthſchaftlichen Zeitung“ vollſtändig 
8289 

2 &. 50 3 bei allen Poſt⸗ 


koſtet die Zeitung 3 K. 
Zuſendung unter Streif⸗ 


Quartal 


zu beziehen. 
FFP c / / .. 


Richard Andrees 


Allgemeiner 


ANDATLAS 


zu 20 Mark, in 86 Karten mit 
erläuterndem Text, herausgegeben 
von der Geographischen Anstalt 
von VELHAGEN & KLASING in 
Leipzig ist nunmehr 


vollständig erschienen 
8 


irma gelieferte 
tet zu meiner 


it und Tade 


a jeder Buchhandlung elegant 


und solid gebunden für 


25 Mark 


zu haben. 


unvergängliche 


Das bekaunte und bewäh 
auch 


Hofapotheker Boxberger's 


Hühnerangenpfaher. 


Preis pro Roll« 50 Pfg. 
Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
Lietzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
Rademacher, Breitgasse 97 
und Apotheker Siewert in 
Stargard und in der Apotheke 
in Oliva. (4717 


Der „Augenblicks⸗ 


uberg #/ 


700 bis 120 junge, ſtarke, zur Zucht 
geeignete 


Mutterſchafe 


werden zu kaufen geſucht. 
Bei Offerten wird um 


gebeten. 
Biber, 
Conradswalde bei Brauns walde. 
— — 


er 


Preisangabe 
(8273 


icht in der einfachen u. doppelten 
un zuchſürung. Wechſellebre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz. 
der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ert ilt (2908 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 
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Sim befonberer Meldung. 
ur i 
8 bie De 3 8 eines Töchterchen 
Danzig, den 15. Juni 1881. 
Conrad Weyer und Frau. 


„ urad Weyer und Frau. 
Zwangsberſteigerung. 
Das den Eigenthümer Michael 
Albrecht'ſchen Eheleuten gehörige, in 
Einlage belegene, im Grundbuche Einlage 
latt 15 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 27. September 1881, 
L Vormittags 11% Uhr, 
im Gerichtögebäube auf Pfefferſtadt, 
Zimmer 
19 8 0 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. September 1881, 
Vormittags 11% Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß, der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 1 Hektar 66 Ar 40 
Quad.⸗Mtr. Der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 11 K. 

Der jährliche Nutzungswertb, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 18 M. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
werden. (8402 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prälluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


De den 8. 1881. 
Könial. Amtsgericht XII. 


Subhmiſſion. 
„Dienſtag, den 21. Juni, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, ſollen in der Königl. 
Artillerie⸗Werkſtatt zu Danzig folgende 


Material⸗Abgänge: 

circa 12000 kg. Eiſendrel ſpähne, 

” Haan » ee 

7 „ tjenbied)> fälle, 
„ „ June 
5 17 „ altes Bleiblech, 

er 200 „ altes Stahl, 

„ 700 „ altes 9 75 

a 25 „ Kupferabfälle, 

5 5 „ Kupferſpähne, 

5 125 „ Meſſingſpähne, 

7 5 a 

85 30 „ Kiſtenleder⸗ = 
„ 600 „ Krausleder⸗ Abfälle, 
77 600 7 Weißgarleder⸗ 

„ 400 „ Blanklederſpähne, 
1 70 „ Leinwandabfälle, 


e 60 „ Borſtenabfälle, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
„Die Verkaufsbedingungen liegen im 
diesſeitigen Bureau zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben auf Verlangen 
gegen 1 , Kopialiengebühren abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden. 
Danzig. den 31. Mai 18. 
Kgl. Artillerie⸗Werkſtatt. 


Auction 
in Neufahrwaſſer. 


Am 17. Juni er., Vormittags 
11 Uhr, werde ich bei der Frau Kauf: 
mann Hoppe in Neufahrwaſſer, Olivaer⸗ 


frage zo, untergebrachte 
Pfandſachen als: 
1 Pianino, 4 Sopbas, 4 Tiſche 
5 Spinde, 1 Lebuſtuhl, 2 Spiegek, 
3 Uhren, 2 Kommoden, 1 Kanarien⸗ 
Vogel 2 
im Wege der Zwangs vollſtreckung gegen 
ſofortige Zablung meistbietend verſteigern. 


Petersson, 


Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt 37. 


An Ordre 


verladen per SS. Sappho in Bari und 
per SS, ell von Hull hier a 
kommen. M. Z. C. 3289/95 7 Blln. 
Mandeln. Inhaber des girirten 
ia melde ſich bei (8412 


Reinhold. 


Seh? Pianinos, 
lug el und Harmo⸗ 
Tas an niums empfiehlt in 

16 2 größter Auswahl 
von 450 — 1000 K. 


G. Bärensprung, 


Hof⸗Pianofabrik, 


lexandrinenſtr. 49. 

Auch empfehle gebr. Inſtrumente 
eigen. und anderer berühmter 
Firmen. Auswabl von über 100 
Inſtrumenten. Bewillige Abrabl. 


Berlin S., 


o. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigert und das Urtheil 


8. pRA 


Zu 5 
Einſegnungs-Geſchenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 5 


kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 


in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgenden Preiſen: 


No. 1. Euſager Calicoband 

2. Einfacher Schaflederbad . . . » 

3. Schaflederband mit reicher Vergoldung 

4. Lederband mit runden Ecken 

5. Chagrinlederband mit Vergoldung 

6. Relief-⸗Kalblederband , . 

7. Einfacher Sammetbund ., 

8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 

Kreuz: und Rückenſchild . 

9. Sammetbaud mit Rahmen, Ecken, N 
Kreuz, Schluß und Rückenſchild. „10 

„Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches findet bis auf 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 8 


Danzig, April 1881. 


a 


A. W. Kafemann: 


urch Empfang einer Sendun 


5 * 5 
Mettlacher Mofaikplatten 

in den beliebteſten Muſtern 

aus der von mir vertretenen Fabrik von I 
a. Rhein 


Villeroy & Boch in Mettlach 


iſt mein Lager nunmehr vollſtändig ſortirt. 


duard Rothenb 


Jopengaſſe Mo. 12. 
1 


da de. Sinsige Berliner Zeitung, | an den 
70 Tanſend welche ein illustr. isblatt Probe⸗Nrn. 
Abonnenten. gratis 


ihren Abonnenten als Beilage liefert. 


„Berliner Tageblatt“ 


mit feinen 3 werthvollen Beiblättern: 
illuſtrirtes Witzblatt: „UL K, belletriſtiſches Sonntagsblatt: „Deutſche 
Leſehalle“ und „eee aft 00 t, Gartenbau und 
a 
iſt — Anerkennung der Reichhaltigkeit, Veeclgret und Gediegenheit Sr 
Juhalts 
die geleſenſte u. verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 
geworden, indem es ſich ſeit mehreren Jahren einen feſten Stamm 
von weit ber 70 Tauſend Abonnenten dauernd erhalten hat. Die Vor: 
züge des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: 837 
zweimaliges Erſcheinen als Abend: und Morgenblatt, wodurch das „, B. T. 
in der Lage ift, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jebe nur 
ein Mal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Gänzlich unab ängtge, 
freifinnige, politiſche Haltung. Spezial » Korrefpondenten an allen michi. 
Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Er⸗ 
eigniſſen umfaſſende Gyecial-Zelegramme. Ein eigenes parlamentariſches 
Bureau liefert dem „B. T.“ ſchnelle und zuverläſſige Berichte. Umfaſſende 
Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. Vollſtändige Ziehungs⸗ 
liſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der 
wicht'gften Loospapiere. Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts u. 
deshalb frühzeitigſte Meldung aller wichtigſten Ereigniſſe. Reichhaltige und 
wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt u. den Provinzen. 
Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der erſten Schriftſteller. 
Das Romans Feuilleton des III. Quartals bringt folgende 4 intereſſante und 


jo ınnende Erzählungen: 2 i 
Atto Girndt. „Cato“. L. Ziemssen, „Die Preisbewerbung“. 


„Luttra.“ Criminal⸗Nopelle von Dr. Lortzing. „Ein Irrlicht“. 
Von L. Westerfeld. f 
Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge iſt das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ beſtrebt, ſeinen Inhalt ſtets zu erweitern und zu vervoll⸗ 
kommnen, um ſeinen Leſernkdie thunlichſt beſte Zeitungslectüre zu bieten, unge⸗ 
gen Abonnementspreiſe R r alle r 
von nur . zuſammen. 


Man abonnire ee DE dem nächſten Poſtamt, damit die 


Ueberſendung vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge. 


Große Verlooſung 
Ausſtellungs⸗ Gegenständen 


Pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


Zur Verloofung find beftimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
Pianind, 1 eleg. Zimmer » Einrichtung mit Pianino, 1. Flügel, 1 d⸗ [ 
wagen, 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
Maſchinen RE Gold: u. Silberwaaren, Kitchen: Einrichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der | 


reis des Looses I Mark. 
Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 


verwendet. Looſe find zu beziehen dur 
Die Exped. der Danz. Ztg. 


gratis u. franco. 
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bekannt, daß 
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Zinſenfon 


2 


1. beim 
DS 
83 


Betriebsfond . 


Beſtimmung des § 38 des Statuts de 
ei der von uns vorgenommenen Kaſſenreviſion 
ilgungsfond II. Serie 7 9 5 
Sicherheitsfond II. Serie 


„ 


r Neuen Weltpreußtichen Landschaft machen wir hiermit 
folgende Beſtände vorgefunden 


überhaupt 


haben: 


56,760 Mk. 66 Pf. 
1,613,146 „ 98 „ 
1,594,241 „ — 
434.643 „ 46 „ 


* 7 — 1 
Die Boftie b seen wi 3,698,792 Mk. 10 Pf. 
a. 4% andbriefen . e 8 
b. 4½% Pfandbriefen e 8.883840 2 
c. 4% Centralpfandbriefen „ 
baar . . 3 74,492 Mk. 10 Pf. 
i a f wie vor 3,898,792 Mk. 1 5 
Hierzu treten noch die vorhandenen Ueberſchüſſe aus dem Verwaltungskoſtenfond mit 436,795 „ 3 Bi 
. 8 : Summa 4,135,587 Mk. 73 
Das eigenthümliche Vermögen des Inſtituts beträgt jetzt: f 
im Sicherheitsfond II. Serie e IN RO Avon 
im Betriebsfond. 3 434,643 Mk. 46 Pf. 


wozu noch beim 


Betriebs⸗Fond 
der auf Grund des General ⸗Landtagsbeſchluſſes vom 13. Mai 1878 der 


zu dem Grundkapitale mit . 
tritt. 


Weſtpreuß. landſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig gewährte Beitrag 


Daffelbe hat 


dagegen am 20. 
im S 


im Betriebsfond . 


Der Sicherheitsfonds I. Serie im Betrage von. . . 
eiträge pro Johannis 1880 mit 


unter Hinzurechnung der 


iſt in Folge Beſchluſſes des Engeren Ausſchuſſes vom 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft vom 27. de 


vom 6. 
an den Sicherheitsfond II. Seri 
Tilgungsſond II. Serie 


März 1875 ausgeſchüttet und ſi 


77 
4 
“ 


” 


8 


gewandelten 
n 


6,65 Prozent der Fu-firenden. 


9 


Pfandbriefe a 4 Z 


Pfandbriefe a 4 % 
Pfaubbrie 


andbrie 


Das Pfandbriefdarlehn hat fi daher vermehrt um - 
75,000 Mk. 4 % Pfandbriefe I. Serie, 


und zwar kurſiren: 


ind abgeführt: 
er 


Betriebsfond an vorgeſchoſſenen Konvertirungsprämien 
„Depoſitalfond die Antheile der noch nicht vollſtl 
Pfandbriefkapitalien 
Vorſchußfond zur Deckung eines 
geſchoſſener Konvertirungspe mien 


a Das eigenthümliche Vermögen hat ſich hiernach verrin 
und betrügt jetzt 15 3,0 Pro ag — 
fandbriefſchuld 


er Hinzurechnung 
uld. N 


Pfarre 4% 0. ne 
Centralpfandbriefe a 47 


Dagegen Sa am 20. Mai 1380: 


e a 44 .. 
Centralpfandbriefe a 4 . 


300,000 


1,273,290 
1,241,256 
50,644 


1,273,290 

1,397 
überhaupt von 1,274,687 
25. Mai 1880 und 


e 


3 1.1000 3 „ 32 „ 
K 9,445 „ 84 n 
ndig ums a 
P 76 
Ausfalles und vorge⸗ 3 re 
Ba ee 1622 „ 13 „ 


ert um 


„% — o NER ra 


4,163,070 Mk. 


49,283,760 


Mk. 
946,000 Mk. 


5,255,970 Mk. 4 % Pfandbriefe II. Serie, 
83,400 Mk. 44 


3, N 
52,481,820 Mk. 4% % ® 
Mk. 4 % Centralpfandbriefe. 


1,337,500 
In 59,233,690 Mk. 
arienwerder, 


andbriefe II. Serie, 


Ae I. Serie, 


den 1. Juni 1881. 


Mk. 5 
a 60 Pf 


er Direktion der 
ſſelben Monats gemäß § 8 zu 3 des Regulativs 


148,658 Mk. 80 Pf. 


ec ME 85 Pe. Sr 
rring n h . 
des Tilgungsfonds II. Serie von 1,613,146 Mk. 98 Pfg. 
Am 2. Mai 1881 waren ausgefertigt und in Kurs geſetzt: 


DD 


se 

Das eigenthümliche V beträgt hiernach jekt überh zufammen 734.643 Mk. 46 Pf. 

Das eigenthümliche Vermögen beträgt hiernach jetzt überhaupt e f 
20 Mai 1880 betragen: 1 2,328,884 Mk. 46 Pf 

icherheitsfonds I. Serie 


im Sicherheitsfonds II. Serie 


Mk. 60 Fi 
Mk. 96 Pf. 
Mk. 06 Pf. 


zufammen 3,165,191 Mk. 62 Pf. 


k. 25 Pf. 


k. 85 Pf. 


307 Mk. 16 Pg 


5,330,970 Mk. 
52,565,220 Mk. 
1.337.500 Mk. 


überhaupt 59,289,590 DIE. 


54.392,830 ME. 
 4,840,850 Mk. 


Der Engere Ausſchuß der neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


von Koerber. 


John. Russ. Fooking. 


Niemeyer. 


T. Kuttenkenler| Geſchäftsverkauf! 


Oliva bei Danzig, 
offerirt franco Bahn oder Bauplatz 
eiſerne T Träger 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 
auf Länge geſchnitten O hn eusber⸗Preis. 
Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Ein Gut 


eelles 


R 
Heiraths eſuch. 

in alleinſtehender Wittwer, Kaufm., 
ev., in den 50er Jahr., v. gut. Aeußern 
u. ſolid. Character, in Pommern, mit 
einem Grund» u. Capitalvermögen von 
30 000 Ab u. vollſt. einger. Wirthſch., 
ſuch e. Lebensgefährtin. Alleinſtebende 
Damen od. Wittwen, in den ah, 
mit einem 


von ſolidem Character und gefülligem 
Aeußern, welche einen ſolchen Bund ein⸗ 
gehen möchten, wollen vertrauensvoll 
ihre Offerten bis zum 25. d. Mts. und 
Photographie an die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 8400 einſenden. 
Discretion Ehrenſache. Anonym 
unberückſicht. Vermittelung verbeten. 


Gelegenheitsgedichte 


ed Art fertigt Agn. Dentler, 3. Dammi3. 


Vermögen von 28 000 bis } 
30.000 K., weiches ihr Gigentbum bleibt, | die gründliche Erfahrungen und Kennt 


iner größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein flottes Putz: und 
Weißwaarengeſchäft, feit 7 Jahren 
gut eingeführt, in beſter Geſchäftsgegend 
gelegen, Umſtände halber unter günftigen 
edingungen zu verkaufen. äufer 
wollen ihre Meldung niederlegen unter 
8136 in der Expedition dieſer Zeitung. | 


Den hohen Herrſchaften weiſe ich zu 
jeder Zeit koſtenfrei nach: verhei⸗ 
rathete, unverheirathete Gärtner und 
Jäger. L. Dietrich, Handelsgärtner 
in Neufahrwaſſer. (8398 


21000 Mark 


werben zu 5% hinter 30000 „R. Land: 
ſchaft, auf eine Beſitzung im Marien: 
burger Werder, Boden erſter e, 
circa 4 Hufen culm. groß, geſucht. Das 
Grundſtück hat einen Gerd von 
100000 4 Selbſtdarleiher wollen güt. 
ihre Adreſſe unter 8068 in der Expedit. 
dieſer Zeitung einreichen. 


6⸗ bis 8000 Thaler 


Reinertrag pro anno giebt eine Dampf: 
siegelei mt bende (230 Morg) 
vor den . > ge 70 am ſchiff⸗ 
baren Waſſer. aufen wegen 
Todesfall, für 50 000 bei 10 000 Mr 
Anz. (auch in Hypotheken ꝛc.) Uner⸗ 
ſchöpfliches Lager, beſtes Fabrikat. Die 
Perſönlichkeit des Verkäufers 8 für 
größte Reellität und Sicherheit. Offert. 
unter 8408 in der Erpd Ztg. erbeten. 


Eine Meierin, 


niſſe in der Bereitung von guter Butter 

und Quadrat⸗Käſe beſitzt, wird zu Jo⸗ 

hanni d. J. gegen Gehalt u. Tantieme 

a 5 8 * 
antow geſucht. eugniſſe 

ſenden. en . I ae 

Eleve, Beſitzersſohn, der 200 l. 


d 

in I 
E enfion zahlen möchte und ſchon in 
der Witch bewandert iſt, empfiehlt 
rößeres Gut J. gr 


für ein 
eiſtgaſſe 100. 


Heilige 


ie 1 in Mörlen 

b. Oſterode Oſtpr. iſt v. Johanni c. 
vacant. Gehalt 300 . nebſt freier 
Station. (8211 


Eine junge Lehrerin, 


welche die Sommerferien an der See 
zubringen möchte, wünſcht J. a. e. Far 
milie anzuſchließen, bei welcher ihr Ge. 
legenheit wird, geg. fr. Station Kinder 
zu unterrichten und zu beaufſichtigen. 
Gef. Off. u. 8396 a. d. Expedition dieſer 
„ 

im anſtändiger und ſichttlicher Mann. 
E ſucht bei einem alten oder kränklichen 
Herrn als Vertrauter oder Stütze mit 
auf Reiſen zu gehen. Gef. Adreſſen 


unter 8384 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Keller, Boden u. großem Arbeits⸗ 
raum, für Tiſchler, Drechsler ꝛc. ger 
eignet, iſt von ſofort oder ſpäter zu verm. 
äh. Winterpl. 11a. Nachm. 2 4 Uhr. 
ine herrſchaftl. Woh. beſteh. a. 1 Zim. 
E Kab., Küche u. Aabnde iſt z. 1. Oct⸗ 
zu vermiethen Gr. Krämergaſſe No. 1. 


＋ 
Eine Wohnung, 
3 bis 4 Zimmer und Zubehör, 
wünscht eine kinderlose Familie 
zum October zu miethen. Gef. 
Offerten mit i be werden 
aftadie 8, 2 Tr. iſt e. fr gr. möbl. 
immer an 1 od. 2 Herren m. vollſt. 
Penſion z. 1. Juli zu vermiethen. 
— — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaus 
in Danzig. 


